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Zur Uriegslage.
E«t« Nachrichten von allen Kriegsschauplätze«.

wir blicken mögen, auf allen Kriegs- 
AMplätzen ist die militärische Lage günstig für die 
^A lm äc h te . Auch in Asten ist, soweit nicht, wie 

-Mesopotamien und an der S inai-Front, Gleich- 
vrcht der Kräfte besteht, der Gegendruck des os- 
«nrschen Heeres, zumal in den weiten kaukasischen 
ns persischen Kampfgebieten, stärker geworden 
^  -er feindliche Druck. Wohl überwiegt auf den 

Kriegsschauplätzen, wie es nicht an- 
^ sein kann und nicht anders erwartet werden 

die siegreiche Abwehr nach der Ausdehnung 
er Verteidigungslinien und nach der EnLfaltunqnach der Entfaltung 

c diese ge-
v- ,— Lv.irr in ihrer ziel- 

Abwehr auf unsere Feinde niederdrückender

den siegreichen Angriff. Aber diese 
'«nute strategische Verteidigung wirkt

E  lähmender a s eine mehr oder weniger 
«U'vere Ai-grrfssbcwegung Tor allem aber bleibt 

der Erfolg unserer ständigen, bei Tag und 
acht arbeitenden Tauchboot-Offensive M onat für 
'onai gleich: im August bOZOOO seit dem 1. Fe- 

^ l ' r  im aanzen 6 303 000, rm Aionarsourchschnitt 
Brutto-Rsgistertonnen. W as das bedeu- 

> können wjx uns am Losten veranschaulichen, 
: ns vor Augen halten, dah die Ricscn- 

e in dem Weltfrachtraum» immer größer, 
Mer heilloser wird: die Verluste für England 

ehinen reißend zu, während sein Ersatz immer un- 
^unglicher wird. Hingegen wird unsere Tauch- 

^trvaffe immer stärker, immer furchtbarer, da 
Niere Einbuße kleiner bleibt als unser Zuwachs 

s. .. ^  unsere Schiffsbau- und Handelskriegskunst 
c ^  Echst m it ihren höheren Zielen, wahrerm 
^Wst Edisons Erftnderblüff weder R ar noch Ab- 

weiß.
Aber auch vom Lande sind alle Nachrichten, die 

x^.^anon, Mt und erfreulich. Im Westen hat die 
rMe Flandernschlacht sehr schnell ihren Höhe-

PUE überschritten.

Der Weltkrieg.
Amtlich« deutjch« y«r«d-rlcht.

.

G r o b e s  H a u p k q u a r l i e r .  25.  September.
T.-^V.e r l i n  den 25. September (W. T .-B ).

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Die von unserer Artillerie kräftig durchgeführte Bekämpfung der gegnerischen 
Batterien erzwäng zeitweilig ein beträchtliches Nachlassen des feindlichen Feuers 
au der flandrischen Schlachtfront. Einzelnen starken Feuerwellen folgten keine 
Angriffe der Engländer.

. Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne und in der Champagne vorübergehende Feuerstekgerung und 

Erkundungsgefechte, die uns Gefangene vnd Beute einbrachten. Auf dem Ostnfer 
der M aas spielten sich zwischen der Straße Vacherauville— Chanmont und Man- 
court bei heftiger ArtillerietLtigkeit örtliche Jnfanteriekämpfe ab. Südlich von 
Beaumont entrissen unsere Truppen den Franzosen Gräben in 400 Meter Breite 
und hielten sie gegen mehrere Gegenstöße. 3m Chanme-Walde kam es zu er- 
bitterten Nahkämpfen, welche die Lage nicht änderten. Bei Bezonvaur hatte ein 
Vorstoß in die feindlichen Linien vollen Erfolg. Im  ganzen wurden den Franzosen

über Z50 Gefangene
abgenommen, »acht« brach ein Sturmtrupp bei Malaneonrt in die feindliche 
Stellung ein und kehrte mtt einer Anzahl Gefangener zurück. — Gestern Abend 
griffen unsere Flieger England an. Auf militärische Bauten und Speicher im 
Herzen von London, auf Dover, Sonthend, Lhatham, Sherneß wurden Bomben 
abgeworfen. Brände bezeichneten die Wirkung. Alle Flugzeuge kehrten unversehrt 
zurück. Auch DÜnkirchen wurde mit Bomben angegriffen. —  Die Gegner verloren 
13 Flugzeuge. Oberleutnant Schleich errang den 22. und 23., Leutnant Wüsthof 
den 21. Lnftsieg.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der mazedonischen Front keine 
größeren Kampshandlllngell.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

Vaterlands! Das ganze Deutschland soll es sein?
*»

bis Liewenhof, sondern sogar' bis Stockmannshof 
nach. Auch den Erfolg in Albanien wollen wir 
nicht übersehen, wenn sr auch hinter dem Erfolge 
in Rußland an Vedeulung zurückstehen muß. Im  

. . .  Abschnitt' des/SkumAfluss-es, - der westlich vom 
^  ?0- September ein W er-: Ochrwaft'e^ -entspringt uns - in westlicher Richtung 

einer Front von 12 K i l o - A d r i a t t s c h e n  Meere strömt, stießen deutsche 
Währ^. Morgen bis m ^ ° ^ t . und österreichisch-ungarische Truppen, Nachdem sie
^ r s t l ^ - ^ ?  ^  ^  nach vorübergehenden den AM riff starker französischer Kräfte zurückge-

b-d-utunaslosen E f e n  hatten dem Gegnkr nach und entrissen ihm

" L L 7'
. A rtiller ie -'^ , E s «  Heer und unsere Flotte ihre Schuldig-

L A L M T V  >«» -  °»°-
a ähneln sich die Schlachten in Flandern stets wie 

. - andern. Aui feindlicher Seite ein un-
kyörter Aufwand von Eisen und Menschen, schwere 

. erluste, übergroße Trschöpmnz und eine Ziel- 
die sich immer g'eichülcibt. W as den Eng- 

°n-ern an der Flandernlm ie beW eden war -  
^ttäufchung und Entkräftung — ist den F ran 

k e n  an  der Derdun-Froni nicht erspart geblieben.
/"ch ihren verlustreichen. er,,cün:sloien Nikder- 
^Sen am 18. und 16. September haben sie wohl 

^ e l  die Erneuerung ihrer Angriffe vertagen 
^ssen : ihre Artillei » hat wieder das W ort und 
^  deutsche Artiller e die gebührende Antworr.

Useren Abwehrersolgen auf dem Lande entspre- 
M  unsere Erfolge >n der Luft. Vom 19. bis 22.

,/p tsm ber wurden 73 feindliche Flugzeuge abge- 
^ksen ; davon entfielen 4 auf Vizefeldwebei 

je 2 auf die Leutnants Wüsthof und Adam,
T*-« haben die Oberleutnants Berthold und 
schleich ihren 23. und 22. und Leutnant von Bülow 
'°'"en 21. Luftsisg ewoLten.
, Angriffsstsge wuroen am Nordflüzel der rufst- 

F ront und rn AWanien errungen. An der 
haben nämlich die Divisionen des Eeneral- 

Utnants Graf Egon von Schmettow den 4lX) 
stadratmster großen Brückenkopf von Iakobstadi 

»  , diese wichtige S tad t selbst gestürmt. 4606 
°i«ngene, SS Geschütze, umfangreiches Krisgsae- 

bezeugen die Größe ihres Erfolges, und die 
 ̂Wische Front gab wankend und fallend nicht nur

Die Kampfe im Westen. "
Deutscher Abend-Bericht .

W. r.-B. mrldet amtlich:
Berlin, 24. September, abends.

Lebhafte Gefechtstätigkeit in Flandern und aus 
dem Ostufer der M aas.

Im  Osten nichts von Belang.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 28. September 

heißt es: Wiederholte feindliche Angriffe weiter süd
lich zwangen unsere vorgeschobenen Truppen, auf 
einem Teil des gestern früh in dieser Gegend gewon
nenen Geländes etwas zurückzuweichen. Die Gesamt
heit der am 20. September von uns eroberten Stel
lungen ist sicher in unserem Besitz.

Im  englischen Heeresbericht vom 2Z. September 
heißt es: Englische Schützenregimenter griffen nord
östlich von Langemarck an und nahmen nach einem 
scharfen Gefecht ein weiteres Stück des deutschen Ver
teidigungssystems in dieser Gegend und machten eine 
Anzahl von Gefangenen. Die Zahl der von uns an 
der Schlachtfront bei Apern gemachten Gefangenen 
seit Beginn unseres Angriffes am 20. September be
trägt 3243, darunter 80 Offiziere.

Trommelfeuer in Flandern.
W. T.-D. meldet über die Kämpfe des 24. Sep

tember:
Am 23. kam es an der F l a n d e  r n -Front trotz 

heißer Artillerieschlachl nicht mehr zu Infanterie

kämpfen. Das Artilleriefeuer nahm im Laufe des 
Tages immer größere Heftigkeit an, bis es um 5 Uhr 
nachmittags nordöstlich Apern zum Trommelfeuer 
überging. Die Engländer, die zwei Stunden lang mit 
allen Kalibern trommelten, planten augenscheinlich 
einen größeren Angriff. Allein im deutschen Artillerie
feuer, das mit vernichtender Wirkung auf den zer
schossenen englischen Stellungen lag, war die englische 
Infanterie aus ihren Trichtern nicht herauszubringen. 
Auch an der Küste war die Artillerietätigkeit lebhaft. 
Als Vergeltung für die Beschießung von Ostende, die 
unter der belgischen Zivilbevölkerung so blutige Opfer 
forderte, wurde DÜnkirchen unter Fernf.euer genommen.

An der übrigen englischen und an der französischen 
Front haben sich keine Kampfhandlungen von Bedeu
tung abgespielt. Im  A r t o i s  wie bei St .  Q u e n t i n  
wurden englische und französische Patrouillen abge
wiesen. Oestlich Reims versuchten die Franzosen nach 
schlagartiger Feuervorbereitung einen stärkeren Vor
stoß, der glatt abgewiesen wurde. An der V e r d u n -  
Front ncchm das Artilleriefeuer auf dem Ostufer 
erst am Nachmittage größere Heftigkeit an. An der 
Straße Forges-Turnieres wurde eine starte fran
zösische Patrouille im Zandgranatenkampf abgewiesen.

Dee Fliegerleutnant Boß tödlich abgestürzt.
Leutnant d. R. Voß ist im Luftkampfe mit seinem 

60. Gegner tödlich abgestürzt.
Zum tödlichen Absturz des Fliegerleutnants Voß 

sagt die „Deutsche Tagesztg.": Voß hatte kaum erst 
das 20. Lebensjahr vollendet, und gerade vor einem 
Jahre rückte er, der von den Krefelder Tanzhusaren 
kam, zum Offizier auf. Ein gütiges Geschick hat es 
ihm vergönnt, selbst seinen Meister um zehn Siege zu 
übertreffen. Nun ist er aus dem Register der Leben
den gestrichen, doch sein urdeutscher Geist lebt weiter 
und wird viele zu gleichem Streben anspornen. — 
Die „Tägl. Rundschau" schreibt: S tets in den künfti
gen Zeiten wird sein Name genannt werden, wenn 
von den kühnsten, ausdauerndsten und erfolgreichsten 
Männern im Lustmeer gesprochen wird. — Die „Ber
liner Morgenpost" sagt: Die ehemalige Boelckesche 
Jagdstaffel, die er seit dieses Meisters Tod mit glän
zendem Schneid führte, steht voll Trauer an seiner 
Bahre und mit ihr das ganze Vaterland.

D -r erfolgreichste französische Kampfflieger 
Guynemer gefallen.

S eit einigen Tagen erhält sich lau t „Verl. Lok.- 
Anz." rn P a r is  das Gerücht, daß der erfolgreichste 
unter den französischen Kampffliegern, Guynemer, 
den Tod gefunden habe. Nach einer Lesart wurde 
er über dem K anal von fünf Fliegern, die auf dem 
Wege nach DÜnkirchen waren, um es zu bombar
dieren, zum Absturz gebracht. Nach einer anderen 
wurde ,ein verbrannter Leichnam innerhalb der 
französischen Linie mit einem Schuß im Unterleib 
gefunden. Sicher sei, daß er am 11. September 
aufgestiegen und nicht mehr zurückgekehrt ist.

Zur Stimmung in Frankreich.
Im m er mehr verbreitet sich in den Kreisen der 

französischen Armee die Überzeugung von der 
völligen llnzuverlässigkeit der französischen Presse 
und der W ahrheitsliebe der deutschen Nachrichten. 
So sprachen sich einige ältere gebildete französische 
Unteroffiziere, die kürzlich bei Cornillet und Berry- 
cm-Bac in deutsche Hände sielen, dahin aus, daß die 
von der deutschen Heeresleitung herausgegebene 
„Gazette des Ardennes" immer die volle Wahrheit 
sage. Über die Verhältnisse in P a r is  sagten sie, 
daß sich die Herren der Regierung in einer der
artigen Klemme befinden, daß keiner sich mehr her
ausfinden könne. Auch wolle niemand die Verant
wortung für die Dummheiten übernehmen, die von 
anderen gemacht werden.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 24. September, ge
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht von. 

22. September lautet: I n  der Richtung Iakobstadi 
beschoß der Feind am Morgen des 21. September 
unsere Stellung heftig, wobei er besonders gegen 
unsere Schützengräben im Abschnitt Dackem—Ner 
Selburg, sowie gegen verschiedene unm ittelbar da
hinter gelegene Punkte in weitem Umfange 
chemische Geschosse verwendete. Gegen M ittag 
gingen die Deutschen zum Angriff vor, schnitten ein 
Stück unserer Stellung südöstlich Adminan ab, 
drangen in unsere Linien ein und bemächtigten 
sich einiger Punkte 2 Werst von der Düna entfernt. 
Unsere Truppen gingen unter dem Schutz ihrer 
Nachhuten auf das rechte Ufer der Düna zurück.

Wachsende Beutezahlen.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 24. Sep 

tember ferner:
An der Ostfront hat sich nichts von Bedeutung 

ereignet. Die Deutschen sind noch m it dem Ein
bringen der Beute beschäftigt, deren Menge noch 
nicht genau zu übersehen ist. Ein großer Teil liegt 
noch im Waldgebiet. Außer den bisher gemeldeten 
Geschützen wurden noch zahlreiche Maschinengewehre 
und Minenwerfer, Feldküchen und Sanitäts-A utos 
eingebracht. Die Gefangenenzahl ist auf 4710 
M ann gestiegen.

Der Kaiser bei den siegreichen Kämpfern 
in  Rumänien.

Am 22. September durchfuhr der Kaiser die 
Schlachtfelder von Buzaru, Rimnicul S a ra t und 
Focsarri; hier sah er Abordnungen der Truppen, 
die im Herbst 1916 an dem Siegeszug durch Sieben
bürgen und Rumänien teilgenommen hatten und 
jetzt an der Kampffront in der M oldau stehen. 
Se. Majestät sprach von der großen weltgeschicht
lichen Bedeutung dieser Kämpfe, die auch wirtschaft
lich für die Heimat von so hohem Werte seien, und 
schloß m it den Worten, daß, wenn der Krieg weiter
ginge, dies nicht Deutschlands Schuld sei. Der 
Oberbefehlshaber der hier k(impfenden deutschen 
Armee, General von Eben, sprach dem Kaiser den 
Dank der Truppen für sein Kommen aus. Nach 
einem Gelöbnis treuer Tapferkeit schloß er seine 
kurze, tief eindringliche Rede m it einem drei
maligen Hoch auf den Kaiser, der nun die beson
ders verdienten Offiziere und Mannschaften um 
sich versammelte und reich m it Ehrenzeichen be
dachte. Während des folgenden Frühstücks, -das der 
Kaiser im Kreise feiner Generale und S tab s
offiziere in einem kleinen Dorfe einnahm, kamen 
die Depeschen mit den guten Nachrichten aus der 
Flandernschlacht und m it der M itteilung über die 
Eroberung des Brückenkopfes von Jakobstadt. M it 
stolzer Freude nahm der Kaiser diese Berichte ent
gegen; er las sie selbst dem Kreise seiner Führer 
vor. Im  Laufe des Nachmittags bestieg der Kaiser 
den Magure Odebesti nordwestlich Focfani, der 
einen weiten Überblick über die Kampsfelder der 
letzten Wochen bietet.

Am 23. September besuchte der Kaiser die Salz
bergwerke von S lan is  und die Ölfelder von Cam- 
pina. Hier konnte er sich davon überzeugen, wie 
deutscher Fleiß und Ausdauer die unter englischer 
Leitung durchgeführten Zerstörungen des Sommers 
1916 wieder gut gemacht haben, sodaß heute bereits 
sehr große Mengen der dort gewonnenen Boden
schätze der Heimat und dem Heere zugeführt werden 
können. Am Nachmittag fuhr Se. Majestät nach 
S m aja .

Die Militär-Attachees der «nrtralen S taaten
haben sich auf den Kriegsschauplatz an der Düna 
begeben.



Neuer russischer GeneralstaLschef.
General Dukhonin, Chef des Generalstabes der 

Westfront, ist zum Generalstabschef des Höcht< 
kommandierenden ernannt worden.

». *»

Die Kämpfe zur See.
Wieder 23 000 Tonnen!

W. T.-V. meldet amtlich:
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur

den im Sperrgebiet um England wiederum 23 000 
Brutto-Registertonnen versenkt. Unter den ver
senkten Schiffen befanden sich der bewaffnete eng
lische Dampfer „Teerleß" (3112 Tonnen), Ladung 
Kupfererz und Kork, das französische Viermast- 
nollschiff „Tarapaoa" (2506 Tonnen) m it Salpeter, 
sowie ein unbekannter Tankdampfer, der durch zwei 
Zerstörer gesichert war.

Der Chef des Admiralstabes der M arine.

Zu -ein Erfolge des V-Bootkrieges im August 
von 808 000 Brutto-Registertonnen versenkten Han
delsschiffsraums haben in hervorragender Weise 
beigetragen: K apitänleutnants Rose, Gerlach,
Dieckmann, k. u. k. Linienschiffsleutnant R itter von 
Trapp, K apitänleutnants Marschall, Viebeg, 
Mensel, Oberleutnants z. S . Saltzwedel, Löß, Ho- 
waldt, von Heydebreck.

Weitere Schiffsverluste.
Ein Amsterdamer B la tt meldet, daß der eng

lische Dampfer „Ousel" (1284 Tonnen), der am 
13. September in einem Geleitzug von Rotterdam 
nach Liverpool abgefahren ist, im K anal torpediert 
und versenkt worden ist.

Nach einer Erklärung des spanischen Minister
präsidenten hat ein Unterseeboot in der Nähe von 
Eartagena einen englischen, einen amerikanischen 
und einen norwegischen Dampfer versenkt.

Der englische Bericht 
über die Beschießung von Ostende.

Die britische A dm iralität te ilt mit: Schiffe der 
belgischen KM enpatrouille beschossen Sonnabend 
Morgen die Marinewerke in Ostende mit befriedi
gendem Ergebnis. Unsere Lustpatrouille schoß drei 
feindliche Wasserflugzeuge nieder.

Vom Handels-I7-Boot „Deutschland".
Der Rotterdamer „M aasbode" berichtet: Ein

aus Schweden zurückgekehrter Holländer hat einen 
Berichterstatter des „Scheepvaart" in Pmuidei 
mitgeteilt, er Habe von einem deutschen Seeoffizier 
vernommen, daß das Handels-I7-Boot „Deutsch 
land" nach seiner letzten Rückkehr aus Amerika ii 
den Kriegsdienst gestellt worden sei. Das genannt' 
deutsche Boot müßte dieser Tage in einem deutscher 
Hafen von einer Kreuzfahrt in den australischer 
und südafrikanischen Gewässern zurückgekehrt sein 
in denen es verschiedene Schiffe zum Sinken ge 
bracht habe.

Zur Lage in Rußland.
Neuordnung der russischen Armee.

Die Petersburger Telgraphen-Agentur meldet: 
Nach seiner Rückkehr au s  dem Hauptquartier gab 
der neue Krigsmmister Generaal Werkowski dem 
Büro des Vollzugsausschusses des Arbeiter- und 
Coldatonrates einen langen Bericht über die Lage 
der Armee und legte sein Programm dar. Der 
Minister erklärte vor allem, es gäbe zwei Wege, 
die Armee neu zu bilden, erstens, sie durch blutige 
Repreffivmaßregeln, zweitens sie durch Einpflan
zung gesunder Gedanken der Disziplin in die mi
litärischen Massen zu organisieren. Der erste Weg, 
sagte der Minister, ist der des ehemaligen Oberbe
fehlshabers Koririloff, ein falscher und gefährlicher 
Weg, denn die gegenwärtige Armee ist das ganze 
Volk in Waffen. Der zweite Weg ist der meinige. 
ich wandte ihn in  Moskau an, wo er ausgezeich
nete Ergebnisse zeitigte. Ich beabsichtige, ihn an 
allen Fronten und im Hinterlands durchzuführen. 
Werkowski wies sodaun darauf hin, daß das tolle 
Abenteuer Korniloffs die Beziehungen zwischen 
den Soldaten und ihren Führern aufs neue gefähr
det Labe. Um dem entgegenzuwirken, habe die 
Regierung beschlossen, jeden Kommandanten, der 
nicht das Vertrauen der Truppen genieße, durch an
dere Führer zu ersetzen, unabhängig von ihren G ra
den, aber unter der Bedingung, daß sie in der Füh
rung der militärischen Operationen bewandert seien 
und in politischer Hinsicht keinen Zweifel erregen.— 
Der Minister fügte hinzu, der Generalstab schef des 
Oberbefehlshabers General Merejeff, könne nicht auf 
seinem Posten bleiben, denn er verstehe nicht die 
Psychologie der heutigen Truppen. D as ganze Haupt
quartier werde umgebildet und eine das allgemeine 
Vertrauen genießende Persönlichkeit an seine Spitze 
gestellt werden. Eine andere sehr wichtige Frage, 
fuhr der Minister fort, ist die Herabsetzung des 
Esfektiobestande» der Armee, deren zahlenmäßige 
Zusammensetzung nicht den wirtschaftlichen Kräften 
des Landes entspricht. Unser Volk kann eine solche 
Armee nicht erhalten. Der Grund hierfür liegt in  
ihrer falschen technischen Zusammenstellung. I n  
Wirklichkeit ist nur ein Zehntel aller Mobilisierten 
an der Front, während neun Zehntel sich im Hin
terlands befinden, das ungeheure M ittel für ihren 
U nterhalt aufzubringen hat. Deshalb hat die Re
gierung beschlossen, die Bestände der verschiedenen 
militärischen Verbände an der F ron t und im Hin
terlands um ein Drittel herabzusetzen, ohne jedoch 
an die Zahl der aktiven Soldaten sowie der Ge
schütze und Maschinengewehre zu rühren.

Die Zustände in Petersburg.
Dem Christianiaer B latt „Verdens Gang" 

erzählt ein aus Petersburg zurückgekehrter nor
wegischer Geschäftsmann, dessen Namen das

B latt nennt, nur die Lebensmittelknappheit habe 
ihn, wie viele andere Norweger aus Rußland, 
vertrieben. Die Lebensmittelpreise seien entsetz
lich hoch: ein G las Milch kostet eineinhalb nor
wegische M ark, eine Flasche Rotwein 120 M ark. 
Die Zustände seien unbeschreiblich; es gebe keine 
Ordnungspolizei, am Abend fei überall die 
größte Gefahr für Leben und Eigentum. Die 
Petersburger Garnison sei bis auf die Offiziere 
völlig demoralisiert, die einzige Truppe, die 
exerziere, sei das weibliche Todesbataillon.

Der Belagerungszustand in Moskau 
aufgehoben.

Reuter meldet aus Petersburg , daß der B e
lagerungszustand in der Provinz M oskau 
wieder aufgehoben sei.

provinzialnachrichten.
Graudenz, 17. September. (Wegen übermäßiger 

Preissteigerung.) Die Strafkammer Graudenz ver
urteilte den Kaufmann Willy M arx von hier 
wegen übermäßiger Preissteigerung zu 1100 Mk. 
Geldstrafe ev. für je 15 Mk. ein Tag Gefängnis. 
Ihm  wurde zur Last gelegt, in 28 Fällen Seifen 
mrt einem übermäßigen Gewinne verkauft zu haben.

r  Graudenz, 23. September. (Starke Gas- 
beschränkung) ist nun auch in Graudenz angeordnet 
worden. Neue Hausanschlüsse dürfen nicht ausgeführt 
und Gasbadeöfen, sowie Gaszimmeröfen nicht neu auf
gestellt werden. Gegen das Vorjahr hat außerdem 
eine Beschränkung in der Gaszufuhr um 20 Prozent 
einzutreten. Für jedes Kubikmeter Gas, das über die 
zulässige Menge verbraucht wird, wird ein Aufgeld 
von 50 Pfg. berechnet. Die Beschränkung gilt auch 
für die kriegswichtigen Betriebe.

v Graudenz. 24. September. ^Verschiedenes.) Eine 
teure BnrnmelfahrL unternahm ein auswärtiger Reisender 
in Graudenz. Als er morgens in seinem Hotel erwachte 
mußte er feststellen, daß er hierbei 600 Mk. bares Geld, 
zwei Schecks über 1050 Mk. einen Brillantenring im 
Werte von 900 Mark und ein Zigarettenetui im Werte 
von 100 Mk. eingebüßt hatte. Anscheinend sind ihm die 
Sachen, die bisher nicht gefunden werden konnten, in 
froher Stimmung von „zarter Hand* abgenommen worden. 
— Am letzten Sonntag wurde einen vollbesetzten von 
Sartowitz kommender Vergnügungsdampfer infolge der 
abendlichen Dunkelheit die in der Weichsel befindlichen 
Sandbänke znmBerhängnis. I n  der Nähe von Dt. West
falen fuhr erfest und konnte nicht loskommen. Die Passa
giere hatten das zweifelhafte Vergnügen, die ganze Nacht 
auf dem Wasserzn verbringen. — I n  vergangener Nacht 
schlugen Diebe das Scheibenfenster des CzarnowSki'schen 
Geschäfts ein und erbeuteten bei diesen Einbruch Waren 
im Werte von 200 Mk.

S tras-urg, 20. September. (Eine Elektrizitäts- 
gesellschaft m. b. H.) haben die Kreise Löbau, Briesen 
und Strasburg, vertreten durch ihre Kreisausschüsse, 
zum Bau und Betrieb der lleberlandzentrale gegrün
det. Der Sitz der Gesellschaft ist Strasburg, wo die 
Eintragung in das Handelsregister des dortigen Amts
gerichts am 27. August erfolgt ist; die Geschäftsräume 
befinden sich in Briefen, Kreishaus. Zweiter Vor
sitzer des Aufsichtsrats ist Landrat, Geh. Regierungsrat 
Naapke in Strasburg; zu Direktoren der Gesellschaft 
sind Landrat Barkhausen und Ingenieur Genke in 
Briefen bestellt.

e Freystadt, 22. September. (Der Kampfflieger 
Vizefeldwebel Thom,) welcher nach dem Heeres
bericht vom 19. d. Mts. aus dem westlichen Kriegs
schauplatze drei und am 20. wiederum zwei feindliche 
Flugzeuge abschoß, ist ein Freystädter Kind. Seine 
Mutter ist hier Hausbesitzerin, der Vater starb gegen 
Ende des vorigen Jahres. Thom ging erst während 
des Krieges zur Fliegertruppe über. Als Flugzeug
führer geriet er voriges Jah r in rumänische Gefangen
schaft, wurde aber durch die Einnahme von Bukarest 
durch die nachrückenden Truppen befreit und mit dem 
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Sein heißer 
Wunsch, Kampfflieger zu werden, ist endlich in Er
füllung gegangen, und sein guter Anfang - er hat 
innerhalb drei bis vier Wochen schon acht Flugzeuge 
vernichtet — läßt wohl auch weitere gute Erfolge er
warten.

Elbing, 17. September. (Fertiggeststellte Not
brücke.) Die anstelle der durch den Brand zerstörten 
Hohen Brücke von einem Pionierkommando über 
den Elbingfluß geschlagene Notbrücke ist nunmehr 
fertig gestellt und wird morgen dem Verkehr über
geben werden. Die Brücke ist ein Pfahlwerkbau 
m it einem kräftigen Balkenbelag.

Dirschau, 17. September. (Ein tödlicher Unfall) 
ereignete sich am Sonnabend nachmittags Leim 
Brande in einem Feldstr. 15 gelegenen Arbeiter- 
wohnhause. D as Feuer verbreitete sich bei dem 
starken Winde so rasch, daß die in dem Hause woh
nende 65 Ja h re  alte Arbeiterfrau Pleger sich nur 
durch einen Sprung aus dem ersten Stockwerk zu 
retten vermochte. Hierbei schlug sie aber m it dem 
Kopf m it solcher Wucht auf das Straßenpflaster, 
daß sie schon nach kurzer Zeit an den erlittenen 
schweren Verletzungen starb.

Danzig, 18. September. (Die Bespeisung bedürf
tiger Schulkinder) soll auch in dem bevostehenden 
W inter von der S tad t durchgeführt werden Der 
M agistrat beantragt für diesen Zweck bei der 
Stadverordnetenversammlung die Bewilligung der 
M itte l in Höhe von 25000 Mark.

Königsberg, den 23. September. (Die os t pr en  -- 
ß i s c hen  F o r t s c h r i t t l e r  und  die D e u t s c h e  
Va t e r l  a n d s - P a  r t  ei.) Die fortschrittlichen Vereine 
Ostpreußens haben in einer Versammlung in K ö n i g s 
b e r g  einen P r o t e s t  gegen die Deutsche Baterlands- 
Partei angenommen ; der Vorsitzende mußte bekanntgeben, 
daß bisher vier Mitglieder ihren A u S t r i t t  aus der 
Partei erklärt hätten, darunter der Direktor Dr. Dirichlet 
nnd Bürgermeister Liessen. Im  übrigen dürften Männer, 
wie der Oberbürgermeister Koerte und Direktor Dirichlet 
allein die in Königsberg versammelten Protestler ihrem 
persönlichen Ansehen nnd ihrer persönlichen Bedeutung 
nach mehrmals auswiegen.

ä  Strelno. 24. September. (Ermittelte Diebe.) Diebe 
von Militärsachen sind durch den hiesigen Gendarmerie- 
Wachtmeister Totenhöfer in Ostrowo bei Gembitz ermit- 
tet worden. Außerdem sind durch den Genannten zwei 
größere Felddiebstähle aufgedeckt nnd die Diebe überführt.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkasse, Kreditgenossenschaft, Lebensver

sicherung!?-Gesellschaft, Postanstalt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. September 1917.

-  ( S p e n d e  f ü r  d i e  S ä u g l i n g s -  u n d  F l^ f fA ^ 2 2 2  K r l^ a m m
K l e i n k i n d e r s p e n d e . )  Die Zeichnungslisten für  ̂ f^ner Erbsen, Butter, Eier, Käse und Wild abge-

— ( D i e  H i n d e n b u r g - S p e n d e  i n  Wes t -  
P r e u ß e n )  hatte bis zum 31. August d-as erfreu
liche Ergebnis, daß 89 932 Kilogramm Spea- 
49 416 Kilogramm Schmalz, 12 068 Kilogramm

die Spende zum besten des Säuglings- und Klein- - liefert wurden. ,  ̂ ^ ,
I — ( K e i n e  B e z u g s s c h e i n e  a u f  E i n  
« s e g n u n g s k l e i d e r . )  Die vorhandenen 
stände an Webwaren gestatten nicht mehr, Sonoer- 
kleidung für besondere Zwecke anzuschaffen. Des
halb dürfen lau t Bekanntmachung der Rera

kinderschutzes liegen in den angegebenen Stellen, auch 
in der Geschäftsstelle „Die Presse", noch b i s  zu m  
3. O k t o b e r  aus. Es ist also noch jedermann Gele-- 
genheit gegeben, sein Scherslein zu dieser Spende des 
deutschen Volkes beizutragen.

( F ü r  d i e  D e u t s c h e  V a t e r l a n d s 
p a r t e i )  sind in der Geschäftsstelle „Die Presse", wo 
eine Zeichnungsliste ausliegt, bereits eine Anzahl von 
Beitrittserklärungen eingegangen. Es werden auch 
noch weiterhin Anmeldungen von Mitgliedern ent
gegengenommen

beklerdungsstelle Bezugsscheine auf Kleider 
Einsegnung und Firmelung oder Stoffe hierzu nur 
dann bewilligt werden, wenn der Bestand 
Konfirmanden dadurch nicht die in der Bestands 
litte vom 27. M ärz 1917 angegebenen Ziffern über
schreitet. Die Bewilligung von Bezugsscheinen am
besondere Kleidung, nur zum Zwecke der Crn- 
segnung und über den nach der Bestandsliste er
laubten Bestand hinaus, ist unzulässig.  ̂ ^  

— ( E i n e  V e r d e u t s c h u n g  Hinden--  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Ernst D der
P l e w e  aus Neumark (Gren. 5); Leutnant Ek-1 besinnt
hard G oetz (Feldart. 85), Sohn des Geh. S a n i - ! ^^schaM chen  S ^ r - R f ^
tütsrates Dr.Goetz m Danzig: Unteroffizier J u l .  u K ^ n d e m  S ^
V a r t l e w s k i  aus Kölln; Gefreiter P a u l D o 
m a g a l s k i  aus Klammer, Kreis Culm; M us
ketier Otto H o r n  aus Schwartowke, Kreis Bütow 
(Jnf. 176); Offizierstellvertreter Hans K u f e n  ack 
(Jnf. 175) aus Forsthaus Walachsee (Westpr.); 
Unterofifzier Albert B a n s e n  (Jnf. 141) aus 
Graudenz; Gefreiter Berthold K ü h n e m a n n  
aus Forsthaus Kosten, Kreis Löbau; Füsilier Emil 
H i n k e l m a n n  aus Bukowitz, Kreis S trasburg; 
Musketier Richard S c h e n k e l  (Jnf. 43) aus 
Sarosle, Kreis Graudenz.

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Unteroffizier D i e t r i c h ,  Sohn des könig
lichen Oberbahnassistenten D. in Danzig. — M it 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus
gezeichnet: Vizefeldwebel und Offizieraspirant
Ludwig M a u k e  aus M arienwerder; Gefreiter 
Lothar W a l k e r ,  Sohn des Kaufmanns W. in 
M arienwerder; Gefreiter Hans N e u m a n n , 
Sohn des verstorbenen früheren Gutsbesitzers N. 
aus Gerdin, Kreis Dirschau.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Armee.) Ein Patent seines Dienstgrades hat erhalten: 
der Major z. D. v. H o e w e  1 Siegfried, zuletzt Bezirks
offizier beim Landw.-Bez. Thorn, vorher stellv. 2. St.- 
Ojfizier beim Kom. des Landw.-Bez. Halle a. S . ; zu 
Leutnant d. K. befördert: der Vizewachtmeister V o i g t , 
Oskar, (Erfurt) H u n g e r  Wsleben), S t a u p e n d a h l  
sMaumburg a. S.j, S c h m a k e i t  (l Essen), M ü l l e r ,  
Wilhelm, s2 Cöhu), S c h ö n b e r g  sStettiu) des Feld- 
art.-Regts. 8l, der Bizeseldwebel P f e i l  ^Solingen) in 
der 4. Felgkomp. des Pwn.-Batls. 17; zum Feldwebel- 
Leutnant befördert: der Osfizier-Stellvertreter He r z i n , g  
i,U Feldart.-RegtS. 81; Der Abschied bewilligt: dem 
Hauptmaun d. N. Re i c he t  sThorn) des Feltart.-Regts. 
17, mit der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen 
Uniform.

— ( J n s t i z p e r s o n a l i e  n.) Staatsanwaltschafts
sekretär RechmmgSrat Gedametz bei der Thorner Staats
anwaltschaft ist zum 1. Jannar 1918 in den Ruhestand 
versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Hauptlehrer Garski in Ostichau ist als 
Schulkassenverwalter der Schule in Ostichau bestätigt.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s 
h i l f e )  haben erhalten: 2. Vorstand der Reichs
bankstelle Graudenz, Bankassessor N e e f f ;  Ober- 
lyzealdirektor K arl K n u t y  in Graudenz; Semi
nardirektor P  fe  i  f e r  in Löbau (Westpr.).

— ( Z u r ü c k s t e l l u n g  v o m  H e e r e s d i e n s t . )  
Schon wiederholt ist vom stellv. Generalkommando 
darauf hingewiesen worden, daß jeder Deutsche, der 
eine militärische Dienstfahigkeitsbezeichnung erhalten 
hat, mit seiner Einberufung rechnen muß, sofern er 
nicht vom stellv. Generalkommando zurückgestellt ist. 
Es ist dabei völlig nebensächlich, ob der Betreffende 
die Bezeichnung kv., gv. H. oder gv. F., av. H. oder 
av. F. erhalten hat, oder ob er nur für arbeitsverwen
dungsfähig in Zivilkleidern erachtet wurde. Jeder 
Mann wird gleichmäßig dringend gebraucht. Wer 
also glaubt, in seiner bürgerlichen Stellung unentbehr
lich zu sein, muß rechtzeitig einen entsprechenden An
trag an seinen zuständigen Zkoilvorsitzer richten, der 
ihn an das stellv. Generalkommando zur Entscheidung 
weiterleitet. Es ist aber gänzlich unstatthaft, einen 
Zurückstellungsantrag zu stellen, nachdem der Be
treffende bereits vom Bezirkskommando einen Gestel
lungsbefehl erhalten hat. I n  diesem Falle können 
derartige Anträge n ic h t  m e h r  auf Berücksichtigung 
rechnen. Es ist also zu beachten: Eine Reklamation 
ist nur zulässig, wenn ein dringender Notstand vor
liegt ; nur dann kann der Antrag berücksichtigt werden. 
Liegt aber wirklich ein derartiger Notstand vor, so 
warte der Betreffende mit der Reklamation nicht, bis 
er beordert ist. Der Antrag ist dann zwecklos, und 
den etwa entstehenden Schaden muß der Betreffende 
dann seiner eigenen Nachlässigkeit zuschreiben. Ebenso 
muß jeder Arbeitgeber, jede Behörde Bedacht nehmen, 
Arbeiter und Angestellte im Bedarfsfälle rechtzeitig zu 
reklamieren. Jeder Arbeiter und Angestellte wiederum 
muß selbst darauf achten, daß er rechtzeitig von seinem 
Arbeitgeber oder seiner Behörde reklamiert wird. Das 
stellv. Generalkommando wird in Zukunft alle Ge
suche ablehnen, die nach der Beorderung eingehen, 
und hiervon nur in den seltensten Fällen abweichen, 
wenn den Betreffenden kein Verschulden nach
gewiesen werden kann. Is t jemand vom stellv. Gene
ralkommando bis zu einem bestimmten Termin zurück
gestellt, so wird er vom Bezirkskommando sofort nach 
diesem Termin beordert. Is t eine weitere Zurück
stellung erforderlich, so muß auch in diesem Falle ein 
entsprechender Antrag mindestens vier Wochen vor 
Ablauf der Zurückstellung an den zuständigen Zivil- 
vorsitzer gerichtet werden.

—' ( Di e  H e i z u n g  de r  E i s e n b a h n z ü g e )  im 
kommenden Winter wird ähnlich wie im vorigen Jahre 
eingeschränkt werden müssen. Der Hauptgrund ist nicht 
der Mangel an Kohle, sondern das Fehlen des Materi
als für Heizschläuche, die aus Gummi oder Ersatz hierfür 
bestehen. Die Fern- nnd D-Zttge sollen in beschränktem 
Maße, jedoch soweit nur irgend möglich beheizt werden, 
während die dem Lokalverkehr dienenden Züge, wie die 
der Stadt-, Ring- und Borortstrecken, aller Voraussicht 
nach überhaupt nicht geheizt werden sollen. Eine end
gültige Entscheidung hierüber liegt jedoch noch nicht vor.

— ( A e n d e r u n g  d e r  B e z u g s s c h e i n v o r -  
drucke. )  I n  Kürze steht eine wesentliche Aen-

„F e r  n sch r e i b e n " .  D am it hat der M arsch^  
dessen Bestrebungen zur Sprachreinigung bekairn 
sind, zum erstenmale einen deutschen Ersatz für das 
W ort „Telegramm" gebraucht, der uns geergiA 
scheint, von weiteren Kreisen des deutschen Volkes
beachtet zu werden. .___

— ( S t r a f b a r k e i t  v o n  Gemeinde^

daß die für Lebensrnittel festgesetzten Handels
höchstpreise auch für den Verkauf durch Provinzial- 
oder Kreiseinkaufstellen oder Gemeinden nraw 
gebend sind, sobald nicht im einzelnen Falle Aus
nahmen zugelassen werden, überschreiten die i 
Stellen mangels einer solchen Erlaubnis 
Höchstpreise, so liegt ein Verstost gegen das H o E  
preisgesetz vor, und es besteht weder oie M öglich '^ 
noch ein Anlaß, die Einleitung des Strafverfahrens 
gegen den schuldigen Beamten zu verhindern- 
Falle dieser A rt sind bisher nicht zur Kenntnis des 
Kriegsernährungsamtes gelangt. ^  ..

— ( Z u m  H a n d e l  m i t  F e r k e l n . )  ^ w e r  
die Freigabe der Spanferkel b is zu 30 PstrA 
Lebendgewicht zum Verkauf ohneFleisch karre 
zu übertriebenen Preissteigerungen führt, hadA 
die Landesämter bezw. in deren Auftrag die Dre^ 
Handelsverbände das Recht und die Pflicht, ang^ 
messene Höchstpreise festzusetzen. Die Viehhandels
verbände können auch den Handel m it Ferkeln unter 
Ausschluß des steten Verkehrs Übernamen, wove 
sie für volle Unterbringung der überschüssig^ 
Ferkel zu sorgen haben. Insbesondere werden 9* 
diese an Bedarfskommunalverbände zu liefern H  
der Lage sein. Bloße Ausfuhrverbote für Ferrer 
ohne solche Bewirtschaftung werden nicht zugelassen-

ferkelfleisches nicht berührt.
— ( N e s s e l f a s e r . )  D e r  Verband der

a m t l i c h e n  H a n d e l s v e r t r e t u n g e n P o f e n ^  
u n d  W e s t p r e u ß e n s ,  dem die Handelskammer^ 
zu Brombera, Elbing, Graudenz, Posen und Tho^ 
und das Vorsteheramt der Kaufmannschaft o 
Danzig angehören, hat folgende E n t s c h l i e ß  u n s  
gefaßt: „Der Verband der amtlichen Handelsve^ 
tretungen Posens und Westpreußens hält m 
Sammlung und Vetretung der Nesselfaser im 0 ^  
teresse der Versorgung dev deutschen Bekleidung^ 
industrie m it Rohstoffen für außerordentlich wichtig 
nnd empfiehlt den dem Verbände angeschlossener 
Handelskammern, die Angelegenheit m it Nachdru" 
zu unterstützen." ^

— ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  K o r k h o l z  nn  
K o r k a b s S l l e n . )  Am heutigen Tage ist eine D 
kanntmachung betr. Beschlagnahme und Destano 
erhebung von Korkholz, Korkabfällen und den darauf 
hergestellten Halb- und Fertigfabrikaten inkraft 9 
treten. Die Bekanntmachung setzt ferner Höchstp̂ ' 
für Korkabsälle und Korkerzeugnisse fest.

— ( Z u c h t v i e h v e r s t e i g e r u n g . )  Die A
Zuchtviehauktion der Westpreußischen Herdbuchs^ 
schaft fand unter reger Beteiliguug vom 21. Seprea 
ber in D a n z i g  statt. Es wurden 6 Kühe, 50 Mr) . 
und 50 Bullen für insgesamt 129 200 Mk. versteige^' 
Der Durchschnittspreis für die weiblichen Tiere b E  
970 Mk., für die Bullen rund 1500 Mk. Der 
Held aus der Zucht des Rittergutsbesitzers M odro. 
Bonscheck erzielte den höchsten Preis mit 3000 '
und wurde von Oberamtmann Kumm-Taubenhvs ^  
worden. Die nächste Auktion findet am 26. Oktov 
in D a n z i g  statt.

— ( E i n  s t r e u « « :  W i n t e r  i n  Ä -L !  
f i cht I )  Nach den Beobachtungen des HainbuW - 
Meteorologen Stenzel soll die starke Flecken" 
düng auf der Sonne, die feit einiger Zeit zu 
obachten ist, aus einen strengen W inter
lasten. Die Sonne steht aeggenWartig im 
außerordentlich reger FleckenbUduM. die sch^ 
Jahre  1916 einsetzte, im Ja h re  1917 sich noch A
deu»v steigerte und auch im Jahr«  1918 
dauern wird, um dann erst wieder allmähuw. ^  
U n fä lle n . Dementsprechend erlebten w ir im
1916/17, insbesondere in den eigentlichen WlsiUs 
monaten Ja n u a r  und Februar, eine angew öhnn- 
harte Kälte und ebenso im Frühling und SoMNs. 
1917, vor allem in den M onaten M ai «nd -oN' 
eine anhaltende Hitze und Dürre und im J u »  
August, tsels auch schon im M ai und Ju n i 
hoher Wärme zahlreiche Gewitter. W ir 
aus diesen Gründen unter der Annahme der 
läufigen Fortdauer verstärkter Sonnenfleck^n^s
dung"auf ein dem Witterungscharakter des 
1916/17 ähnliches Verhalten der ineteorol-S"^.^ 
Zustand« im W inter 1917/18 schlichen, d. H - A .
gehen voraussichtlich einem ziemlich sttengen, 
leicht sehr strengen W inter entgegen und 
daraus die nötigen Folgerungen zu ziehen.

— ( W i e  s p a r t  m a n  K o h l e n ? )  « U -
...................  ,.Leipz,Neuest. N a ^ L :Chemiker schreibt den

gende Zeiten, die immerhin Beachtung v e rd ie n ^  
„Der Reichskohlenkommistar mutz doch ergew^ ̂  
wissen, daß e i n e  K o h l e n e r s p a r n t s  
d u r c h  e i n e  e r h ö h t e  E a s p r o d u k r  §e 
m ö g l i c h  ist. Jeder H aushalt muß in die 
versetzt werben, auf Gas kochen zu können:

. , , . >-»- spart jeder mit, also eine Herabsetzung der.
derung der Bezugsscheinvordrucke i, 8  l, o r  in Produktion ist ein Unding. M an sehe sich e»'. ^  
Aussicht. Die bereits gedruckten Vordrucke r, L  r die bestehenden Küchenmaschinen oder 
sollen aufgebraucht werden und die Vordrucke 0  r Kochöfen des kleinen M annes an; man wrrd 
noch einige Zeit gelten. Die Reichsbekleidungs-, Kochvorrichtungen einfach beseitigen müssen. ^  
stelle ersucht, bei Bestellung auf die geplante Ver- einzige billige Ausweg ist auf Das kochen, ^  
änderung besondere Rücksicht zu nehmen und höch- die jetzigen Kocheinrichtungen verwüsten ^Höch
stens den voraussichtlich bis M itte Oktober ent- das Brennm aterial. Die einzige sparsame 
stehenden Bedarf, insbesondere für Abgabebeschei- oorrichtung ist ein guter Berliner Kach^asev  ̂
nigungen, anzufordern. ' Kochmaschine und Röhre, ferner der Erum ^



ü°n Haushaüun- sein, in  welche« Waren des Thorner M agistrats
°Ekommenste M sn u tzu ,^  d e ^ ^ o ^  lagerten. S ie  erbrachen n u n , e i n e Ki s t e u n d  ent-

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse- für das 

Vierteljahr 1917 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land. nnd 
Ortsbriefträgeru. für Thorn Stadt lind 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und 
»» der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse- kostet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
ber Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden soll. I n  Thor« Stadt 
und Vorstädten kostet sie inS Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe- 
stelle» und der Geschäftsstelle abgeholt 2,50M., 

monatlich 85 Psg.

vereis st^kvesen. Ein großer T eil der Hölzer war 
war!« Abschwimmen verkauft. Deshalb

Sägewerke oft auf den Zwischenhandel 
In fo lge des sebr niedrigen Wasser-sehr niedrigen Wasser 

letzten Wochen oft die Flö- 
lngs- und Transportkosten 
sind, ist am besten daraus

sink  ̂ r' oen bekannt gewordenen Verkäufen 
fab besonders folgende zu erwähnen: Eine Kisten- 
Unk 2 ""- T h o r n  erwarb eine Traft Rundkiefern 
ein-  ̂ Zwei Traften Schwammkiefern kaufte 
N ^-örom L erger Holzhandlung. Eine sächsische 

mehrere Traften Erlen, ein Säge- 
einige Traften mittelstarker 

Hölzer. Schließlich kaufte eine Berliner 
von .^Handlung einen großen Posten Rundkiefern 
Pr-is?*"bm Königsberger Holzimporteur. D ie 
W ?  waren natürlich bedeutend höher a ls  im  

D ie Sägewerke sind derart mit Auf- 
W^egen^^sin^E"' die Schneidelohne erheblich

o r n  er S t a d t t h e a t e r . )  Am Freitag, 
Uiit ^"löer sffnet das Stadttheater seine Pforten 
zeickÄsiugs „Minna voll Barnhelm." Dem Personalver- 

^  uoch Frl. Lilly-Elisabeth Moriair von Cöln 
.^zutragen, welche dem Verbände des Stadttheaters 

lngendliche Liebhaberin verpflichtet wurde.
(" D a s  l e b e n d e  A q u a r i u m "  i m  

tenr? ^  ^   ̂n.) D ie Bunte Bühne in  der Gerech- 
die m it Ende dieses M onats einen 

bjqA'El ihres Gewandes vornimmt, weist, alles 
Gebotene übertreffend, zurzeit ein Programm  

sich, soweit einzelne Kräfte infrage kommen, 
stk^" Unternehmungen ebenbürtig an die Seite  

D ie Hauptanziehungskrast übt der 
Max Schmidt, sich unangebrachterweise Max 

v->M l pennend, aus, der, von der Bonner Uni- 
kuÄr^Elinik a ls  das „medizinische Rätsel" ur- 
KM^H bezeichnet, m it seinen staunenswerten 
i/N ^rr, die er jüngst auch vor der Kronprinzessin 

M d dem König Ludwig Don Bayern zu 
die Ehre hatte, m it Recht a ls  das „lebende

bezeichnet werden kann. 
vermöge seiner i

Der Künstler 
beiden 

ere
N> vermöge seiner ärztlich festgestellten Leid

G? uach dieser, wider Erwarten nicht allzu un- 
^yetrsch anmutenden Prozedur, die Tiere im  

ao->" behaltend, ein für heutige VerhältnisseLehaltend, ein für heutige Verhältnisse 
^ichhaltiges Abendeffen m it einigen Dutzend 
Bier und Waffer zu sich zu nehmen und ver- 
einige Zigaretten zu rauchen, ohne äußerlich 

>Aoare Beschwerden zu haben. Erst nach ge- 
y?Wer Zeit befreit er Fisch und Frosch aus ihrem 
^ n g n i s ,  sie ^wieder in  den Wasserbehälter zu-

ichwib^lnrmen. Gs verlohnt sich wirklich, den Künstler 
di- Ä^^übuna seines Berufs zu beobachten. Auch 
5^  übrigen Kräfte stehen auf der bekannten guten 

svdaß ein Besuch des „Lämmchen" nur em
pfohlen werden kann.
^^77 ( G e r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d  e s .)  
p-̂  der Sitzung vom 24. September kam wiederum 

Reihe von F e l d d i e b s t ä h l e n  zur Ab- 
M rlu n g , die den Dieben b is zu 20 Mark Geld- 
' M e oder ersatzweise entsprechende Gefängnisstrafe 
^trugen . I m  Falle der Arbeiterfrau Rosa H.

Biskupitz, die mit ihrer Tochter Therese vom 
des Gutsbesitzers Klug-Ernstrode 60 Pfund 

^rrtoffeln entwendet, ließ das Gericht angesichts 
^  Notlage der F am ilie der Beklagten — die aus 
^ M a n ien  flüchtete und 11 Personen, darunter 7 
M  Erwerbsfähige, zählt, deren Ernährer im 
Aide steht, — M ilde walten und erkannte gegen 
mwu H. auf 10 Mark oder 2 Tage Gefängnis, 
Agen die Tochter Therese auf 5 Mark Geldstrafe 
^  1 Tag Gefängnis. — D ie Arbeitsburschen 
W er R., Aloysius D). und Czeslaus I .  aus 
TriUchau haben im Garten der Gastwirtsfrau Th.

nahmen dieser 1344 Tafeln Schokolade, füllten sie 
in  Säcke, begaben sich mit denselben zum Stadt
bahnhofe und fuhren nach Culmsee. Hier brachten 
sie die Schokolade bei der Frau M ajewski unter, 
die sie über die Herkunft unterrichteten. Brodzinski 
und Iw ansk i werden dem Antrage dss Staatsan- 
w alts gemäß unter Zubilligung mildernder Um
stände zu je einem Jahre Gefängnis und die M a
jewski wegen Begünstigung zu 50 Mk. Geldstrafe 
ersatzweise 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — Der 
Kätner Johann Alescandrowitz aus Hartowitz ist 
vom Schöffengericht zu Löbau wegen V e r w e i 
g e r u n g  de r  P r ü f u n g  s e i n e r  B r o t -  
g e t r e i d e L e s t  a n d e in eine Geldstrafe von 75 
Mk. ersatzweise 15 Tagen Gefängnis genommen 
worden. Seine hiergegen eingelegte Berufung 
würde verworfen. — Ebenso erging es dem Schlost 
sermeister Auaust Samp aus Schönste mit zwei 
eingelegten Berufungen gegen schöffenaerichliche 
Urteile. Er ist, w ie in einem der Gerichtsurteile 
festgestellt, ein großer Gegner der Fortbildungs
schule und steht wegen derselben m it Behörden, 
Lehrern rc. beständig auf dem Kriegsfuße. Heute 
verstieg es sich sogar zu der Behauptung, daß die 
Fortbildungsschule nach  ̂ einer Bundesratsverord
nung Privatsache 
n ic h t  
hat das
genommen. Ferner hat er sich in einem Schreiben 
zu einer g r o b e n  V e l e i d i g u n g  hinreißen lasten, 
indem er die Behauptung ausstellte, es gehe den 
Lehrern bei der Forbildungsschule doch nur um 
das Geld und nicht um den Unterricht. Wegen 
dieser Beleidigung hat das Schöffengericht auf 50 
Mk. Geldstrafe ersatzweise 5 Tagen Gefängnis er
kannt. Da die Stratkammer seine Berufungen ver
warf, bleibt es bei den verhängten Strafen. — 
Wegen zweifachen groben D i e b s t a h l s  hatte sich 
der -Arbeiter Anton Podlewski, z. Zt. in Unter
suchungshaft, zu verantworten, während seine 
Mutter, die Kutscherfrau Franziska Golembiewski 
aus W itramsdorf wegen Hehlerei neben ihm auf 
der Anklagebank Platz nehmen mußte. Podlewski 
ist erst am 27. April aus dem Zuchthause entlasten 
worden. Schon am 9. J u li  stahl er aus einem 
Keller der W itwe Marohn in Swierczyn, wo er in  
Arbeit stand, 70 b is 80 Pfd. Schweinefleisch, das 
er zu seiner Mutter brachte. Etw as später ent- 
wendete er bei der Vefitzerfrau Fenske in  Sw ier
czyn einen Schinken und eine halbe Seite Speck. 
D as Fleisch hatte einen Wert von 140 Mk., Schin
ken und Speck von 90 Mk. Podlewski, der in  
vollem Umfange geständig war, wurde dem Antrage 
des S taa tsan w alts  gemäß zu zwei Jahren Zucht
haus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren und Zulässigkeit von P olizei
aufsicht verurteilt, während seine M utter wegen 
Hehlerei eine Woche Gefängnis erhielt. Podlewski 
trat seine Strafe sofort an.

— ( D i e  T h o r n e r  O r t s  k o h l e n  s t e l l e , )  
die kürzlich von der SLrobandstraße in die Brücken- 
straße verlegt wurde, wo sie zurzeit ihre den großen 
Anforderungen bester entsprechenden Büroräume in
stand setzen läßt, hat, je näher der Winter rückt, 
einen Andrang des Publikums zu bewältigen, von 
dem sich der Außenstehende kaum eine Vorstellung 
machen kann. Abgesehen von der großen Anzahl 
der Kriegerfrauen, die die Ortskohlenstelle um Er
teilung von Bezugsscheinen für kleine Mengen be
stürmen, sind es vielfach auch die auf Urlaub w ei
lenden Feldgrauen, die, von ihren Ehefrauen über 
die AussichtsloMMt jeglicher Versuche, Kohlen zu 
erhalten, aufgeklart, ihrem Unmut in zumteil recht 
kräftigen Worten Lust machen. Verstärkt wird 
diese Gereiztheit zu einem großen T eile durch das 
völlige Versagen der Gaszufuhr, die die meisten 
Haushaltungen gestern, ohne daß sie vor Erscheinen 
der Zeitung benachrichtigt werden konnten, völlig  
unvorbereitet traf. Besonders schlimm machte der 
Welstand sich in denjenigen Haushaltungen bemerk
bar, die auf die Gasfeuerung zum Kochen oder aber 
lediglich auf das Gaslicht angewiesen sind, sodaß sie, 
sofern ein Petroleum- oder Spiritusvorrat nicht 
vorhcnrden, im Dunkeln sitzen mußten. Den Dank 
der kleineren Verbraucher hat sich die Strubesche 
Brotfabrik dadurch erworben, daß sie einige tausend 
Zentner Kohlen in Mengen von je 5 Zentnern ab
gab, unter Emreichung der Liste an die Ortskohlen- 
stelle. D ie Abgabe der Mengen erfolgte nur gegen 
vorherige Bestellung. Einem in vorliegender Num
mer befindlichen „Eingesandt" zufolge steht die 
Brotfabrik sich allem Anschein nach jetzt jedoch 
außerstande, die sich häufenden Bestellungen noch 
werter auszuführen.

- - . ( S y m p h o n i e k o n z e r t  i m  A r t u s -
hof . )  Zum Zweck einer Weihnachtsbescherung für 
das Infanterie-Regim ent 176 veranstaltet die 
Ersatzkapelle des Regiments morgen, Mittwoch, 
abends 7 <*hr, im S a a l  des Artushofs ein größeres 
Konzert. W ie das Programm lehrt, gedenkt der 
Leiter Herr von W ilmsdorff, das Werk Tinzmanns 
fortzusetzen, wofür ihm, bei gleicher Hingebung und 
gleichem Geschick, die gleiche Anerkennung sicher ist. 
Zum Vortrug gelangen a ls Hauptstücke die „Peer 
Gynt-Suite" und die „2. Symphonie" von Bee
thoven, daneben kleinere Stücke gediegenster Art, 
sodaß den Besuchern ein musikalischer Genuß ge
währleistet werden kann.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Infolge der 
günstigen W itterung war der heutige Mark mit 
Gemüse und gutem Obst reichlich versorgt, obwohl 
der Platz vor der Post heute leer war; doch fehlte 
die Zufuhr vom Lande nicht gänzlich, da Podgorz 
Weißkohl und Wirsingkohl und tadellosen Blumen
kohl gesandt hatte und auch Schwarzbruch, wie

"Je 30 Mark Geldstrafe oder 6 Tage Ge- stets, vertreten war. A ls  Neuheit war auf zwei 
waren die Sühne des frechen Diebstahls. — Ständen, darunter von Kalmukoro-Mocker, Grün- 

?^ne Anzahl G r e n z ü o e r s c h r e i t u n g e n  kohl erschienen, der in der vergangenen Nacht den 
Mrde mit geringeren Geldstrafen oder Gefängnis-j ersten R eif erhalten hat; der Ko?"
M . b i s  zu 4 Tagen bestraft. — D ie Sittendirne z Ware, wurde für 30 Pfg. das h 
T'lLrie Nalaskowsri erhielt wegen Nichtanmeldung! Wirsing- und Weißkohl kosteten 
- ^ E r r e g u n g  e i n e s  Me n s c h  e n a u f l a u f s  20 Pfg. aufwärts, Blumenkohl beste Ware bis 
^  trunkenem Zustande 2 Wochen ^Gefängnis,

ganzen Birnbaum geplündert, obgleich die 
suchte noch nicht ausgererst waren, und dadurch 
o e.. Besitzerin einen Schaden von etwa 70 Mark

NeiMNg, im Preise zu steigen. Rehfüßchen kosteten 
40 Pfg. 200 Gramm, w as heute stellenweise auch 
für Grünlinge verlangt wurde; getrocknete S tein 
pilze das Pfund 4—4,50 > Mark. Im  übrigen war

r gemeldet: Ein Postzug fuhr in einen Personen- 
zug zwischen M atapozulos und P ozaldes hinein. 
13 Personen wurden getötet, 37 verwundet.

Für große Flsche wurden verschiedene Preise gefor
dert, 2,50 b is Z Mark das Pfund, sodaß wieder der 
Wunsch laut wurde, daß jeder Stand einen Tarif 
aushängen möge, nach dem er verkauft, damit der 
Käufer weiß, wockm er ist. Klemfische, die genü
gend vorhanden, wurden für 75 und 80 P fg. ver
kauft, mittlere bis 1,50 Mark das Pfund. — Der 
Geflügelmarkt w ies in größerer Menge junge 
Hühner auf, für die ein übertriebener P reis, 
4 Mark das Stück vön ^chstens anderthalb Pfund 
Lebendgewicht, gefordert und auch gezahlt wurde. 
Eine Henne kostete 15 Mark, eine Ente ausge
schlachtet im Gewicht von 4—5 Pfund 19 Mark, 
eine junge Taube 2 Mark. Kaninchen waren nicht 
am Markt.

Briefkasten.
<Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand nnd Adreffe 
des Fragestellers d-utttch anzugeben. Anonyme Anfragen 

kön?en nickt beantworte werden.)
K., hier. Der Obst-Erzeuger, sei er Besitzer oder 

Pachter, ist, wenn er einen Stand eröffnet und das 
Obst pfundweise verkauft, als Kleinhändler anzusehen 
und berechtigt, den festgesetzten Kleinhandelspreis zu 
nehmen. Denn sonst müßte er, obwohl alle Mühen 
des Kleinhandels tragend, das Obst noch billiger ab
geben als der Großhändler, was unbillig und wider
sinnig. Das Gesetz unterscheidet die Dirne auf dem 
Bäum, die Birke im Großhandel und die Birne im 
Kleinverkauf. Den Erzeugerpreis für beste Birnen zu 
zahlen könnte eigentlich nur der Käufer beanspruchen, 
der sich die Früchte sewst pflückt.

00. Da der Barbierberuf zu den Gewerbe
betrieben gehört, versteht sich, sofern besondere Verein
barungen nicht getroffen, eine gesetzmäßige 14tägige 
Kündigung, gleichviel, an welchem Monats- oder 
Wochentage. Die Zahlung des Gehalts oder Lohnes 
steht in keinem Zusammenhang mit der Kündigungs
frist.

Eingesandt.
M r  diesen Teil übernimmt die Schrkstl-Uung nvr die 

preßgesetzltchr Verantwortung.)
Zum Kapitel „Kohlen- und Gasversorgung". 
Unterzeichnete dieses „Eingesandts" wäre sehr 

dankbar, wenn ihr jemand den guten R at erteilen 
könnte, wie man es heute, wo Kohlen und Gas 
nicht geliefert werden, bewerkstelligen soll, für die 
Fam ilie Essen zu kochen. S e it  drei Tagen versagt 
die Gaszufuhr, seit gestern völlig. Ich erhielt 
Kenntnis davon, daß die Strubesche Brotfabrik 
Kohlen in kleinen Mengen ausgibt, und beeilte 
mich, um der dringendsten Not zu steuern, mein 
Heil dort zu versuchen. Der Erfolg war jedoch ein 
negativer, denn es wurde mir bedeutet, daß die 
Kohlenausgabe nur gegen Bezugsscheine, die von 
der Ortskohlenstelle ausgefertigt, erfolgt. I n  der 
Ortskohlenstelle, wohin ich mich schleunigst wandte, 
wurde m ir der Bescheid, daß sie mit dieser Sache 
nichts zu tun habe, mir aber empfehlen könne, 
mich an einen Kohlenhändler zu wenden. Kommt 
man zur Kohlenhandlung, so wird man wieder an 
die Ortskohlenstelle zwecks Beschaffung eines Be
zugsscheines verwiesen. W as soll man unter diesen 
Umständen beginnen? S e it  drei Tagen sind wir 
ohne M ittagbrot; selbst die Milch für die Kinder 
kann man nicht aufkochen, denn der Vrennspirrtüs, 
der einem dabei sehr zustatten käme, ist nicht zu 
haben, da man angeblich doch über Kochgas ver
fügt. S o  wie mir geht's vielen anderen, und nur 
diejenigen, die den Keller voller Kohlen haben, be
finden sich in einigermaßen erträglicher Lage. W ie 
soll es in Zukunft werden? W as sollen wir den 
kleinen Kindern geben, wenn Kohlen zum Kocken 
nicht geliefert werden? Hoffentlich sorgt der M a- 
gistrat bald für uns Kriegerfrauen.

E i n e  f ü r  v i e l e  K r i e g e r f r a u e n .

Wissenschaft und «unft.
D -- Schriftsteller Dr. Adels K » h u t  sft 

Sonnabend Nacht im Alter von 69 Jahren in 
B  e r l  i n g e st o t  b e n.

Letzte Nachrichten.
Amerika

w ill die Halbinsel Kamtschatka annektieren.
K o p e n h a g e n ,  25. Septem ber. D ie „Ber- 

linpske Tideride" meldet aus Haparanda: M it  
großer Gewißheit auftretende Gerüchte besagen, 
die Vereinigten Staaten  von Amerika hatten der 
russischen Regierung vorgeschlagen, Kamtschatka 
gegen die Barzahlung eines sehr bedeutenden 
B etrages zu übernehmen.

Die vorläufige Regierung nnd die Kosaken.
N  o w o tsch  e r  k a s  k, 24. Septem ber. D ie  

militärische Selbstverwaltung der Kosaken nahm  
einen Beschluß an, den seiner Aemter enthobenen 
Hetman Kaledin unverzüglich in seine sämtlichen 
Aemter wieder einzusetzen und der Regierung die 
dringende Notwendigkeit darzulegen, die Wahrheit 
zu veröffentlichen und alle Gerüchte über eine 
Ausstandsbewegung zu widerlegen.

Berliner Börse.
Jiianbetracht des morgigen hohe» jüdischen Feiertage» 

war das Geschäft ,'m freien Börsenverkehr im allgemeinen 
still und zurückhaltend. Die Tendenz kann als behauptet an- 
gesprochen werden. Für einzelne Marktgebiete, wie für Man« 
tanwerte, zeigte sich etwas regeres Interesse. So wurden 
Phönix, Bochumer, Caro, Laura, Bismarckhütte zu steigen« 
den Kursen umgesetzt. Auch die Werte der chemischen und 
elektrischen Großindustrie, vor allem Scheidemandel und A E. 
G «Aktien waren begehrt. . Von Rüstnngswerten waren Rein« 
metall und deutsche Waffen bevorzugt. Schiffahrtswerte hat
ten wenig Verkehr. Die gestrigen Kurse konnten sich aber im 
allgemeinen behaupten. Der Rentenmarkt verkehrte unter 
Bevorzugung deutscher und österreichisch-ungarischer Werte in 
ruhiger Stetigkeit.

A m s t e r d a m  , 24. September. Wechsel auf Berlin LS,rS 
Wien 2LM, Schweiz S0M, Kopenhagen 73,40, Stockholm 
80,67' „  Newyork 237,60, London 11,31'',, Paris 40,W.

A m s t e r d a m ,  24. September. Leinöl lsko 74^» 
per Oktober 73»j^

Aotierrmg der Divisen-Kurse an der Berliner BSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l) 
Dönemart (ISO Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs» 
Üsterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstanttnopel 
Spanien

a. 24. Septem.
Geld 
2SS-. 
217

6L.L0
80'/,
19,90
127'/,

Brief
300-i4
217'/,
241'U
217*4
ISO'!.
64.30
81»/,

20
128'j,

a. 22.Septem
Geld
298'.
217
240-1.
217'.
ISL'I.
64,20
80'/,
19.90

127",

Bries
299-1.
217',,
241'.
217-j.
ILl's,
64M
81'i.
20
128».

M a-sk lfliiii-k  dkl W kichsrl. K u itie  « « b  K th e .
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel bei Thorn .

iarschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroc-yn . . .

B r a h . ^
Netze bei Crarnlkau . . . .

Tag r» Lag >
2S. 0.24 24. 0,22

24. 0,83 0ZS

24.
24.

5?94
2,48

23.
23.

sUsr
2F4

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 25. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  773 wm 
W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  0.24 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 6 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.

Dom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperst«'. 
4- 16 Grad Celsius, niedrigste -s- 4 Grad Celsius.

W e t t e r a « s a g ».
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 26. Septemderr 
Heiter, nachts recht kühl, Frostgefahr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 26. September.

St. Georgenkirche. 8 Uhr abds: Kriegsbetstunde. Superin
tendent Felsch

der Kopf

^ g e n  Grenzüberschreitung^ mit S  ch ^  '

Aöhle Johann Ez., Stcm islaus S . und W ladislaus 
^  zu 20 resp. 5 Mark Geldstrafe oder die ent-

von
1,20

Mark. D as Jahr 1917 ist ein gutes Tomatenjähr; 
auf allen Ständen sieht ntan, w ie selten in den Vor
fahren, in großer Fülle die prächtigsten Exemplare, 
die zum Kauf locken, wenn die letzten auch unter

^  ....... .. ..... ............................... ........ G las zur Vollreife geLracht werden mußten. D a s s
Kochende Gefängnishast verurteilt. D ie ! noch immer wenig bekannt, so sei hier wiederholt, 
AyMuggelware — 24 Dutzend Druckknöpfe u n d ! daß man in der Heimat der Tomaten, in Amerika, 

Zigaretten — wurde eingezogen. ! die Tomate a ls  Kompott genießt — die Scheiben
 ̂ ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  S itzung, stark mit Zucker bestreut, nach viertelstündigem 

22. September. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor z Ziehen mit Essigzusatz mach Geschmack —» dem viele 
^anzki ; Beisitzer: LandgerichLsrat Heyne, Land-i den Vorzug vor anderen geben. Der P re is ist noch 
L^ichtsraL M üller, Landrichter Cohn und Assessor! der gleiche, 50 Pfg. das Pfund. Sehr mißvergnügt 
^?hn; Vertreter der Staatsanwaltschaft : Assessor l sind die Gärtner, daß rücksichtslos der Mohrrüben- 
^reberkühn. — Wegen E i n b  ruch s d i e b s t a h  l s  i preis herabgesetzt worden ist; es waren schon Äuße- 
Karen die Arbeiter Joseph Brodzinski und Anton  ̂ rungen zu hören, daß man im nächsten Jahre nur 
^wcmski von hier, die Arbeiterfrau M arie Ma- j  Kartoffeln pflanzen werde, die bei geringerer Mühe 
^rvski aus Culmsee, eine Schwester des Brodzinski, - höhere Einnahmen bringen. Für Kürbis wurden 

Begünstigung zum Diebstahl angeklagt. D ie ? meist noch 20 Pfg. für das Pfund gefordert, das an
W en L^den W an d en , am 28/ J u n i durch ein 
Geizes Aenster in  einen Speicher eingestiegen zu

mehreren Ständen jedoch bereits für 15 Pfg.. guter 
Melonenkürbis, abgegeben wurde. P ilze  zeigten

Mannigfaltiger.
( B e s c h l a g n a h m t e s  G o l d . )  Auf dem 

B ahnhof in K a t t o w i t z  wurden dem Händler 
W erm ann aus S osn ow ice  40 000 Mark in gol* 
denen Frankstücken abgenommen und der 
Reichsbank überwiesen. „

(Z w  e i F  a m i i i s n d  ra  m e n  in  B e r  - 
l i n.) I n  ihrer in der Taborstraße 24 belegenen 
W ohnung wurde der Schauspieler P . Schnitze, 
der am Berliner „Thalia-Theater" in kleineren 
R ollen beschäftigt war, nebst seiner Frau und 
drei Kindern tot aufgefunden. A lle 3 Personen  
haben sich mit Zynkali vergiftet. Der Grund zu 
der schrecklichen T at soll in Nahrungssorgen be
ruhen. —  I n  der Rcgensburger S traße Hai 
der Kaufmann Sch., der augenblicklich feiner mi > ! 
litärischen Dienstpflicht genügt, sich und seine! 
Frau erschossen. Sch. glaubte Grund zur E ifer-! 
sucht zu haben und geriet deshalb Freitag Nacht > 
auf der S traße mit seiner Frau in einen W ort
wechsel, in besten Verlauf er plötzlich einen N e- 
volver zog und schnell hintereinander zwei > 
Schöffe auf sie abgab. Dann tötete er sich durch! 
einen Schuß in die Schläfe.

( A u s  d e r  U r l a u b s r e i f e  v e n - 
g l ü c k t . )  Der Generaldirektor der chle chx„ 
Textil-Werke Aktiengesellschaft in Land-, u., R itt
meister P a u l M ethner ist auf der Urlaubsreife in 
der M osel ertrunken.

( G r o ß e s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  U n 
g a r n . )  Au s  B u d a p e s t  wird vom 22. S e p 
tember gem eldet: I n  der L » p e n y e  r, Kohlen- 
grübe entstand infolge eines unvorsichtig erweise 
weggeworfenen brennenden Zündhölzchens eine 
Explosion. 59 Bergleute sind tot, 5 schwerver
wundet und 50 leicht verwundet. D ie sofort ein
geleiteten Rettungsarbeiten begrenzten den 
Brand, sodaß der Betrieb in wenigen T agen LN 
normaler Weise fortgesetzt werden kann. Der 
Materialschaden ist unbedeutend.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  S p a n i e n . )  
Aus  B a l l a d o l i d  wird vom 23. Septem ber

Standesam t Thorn-Mocker.
Dom 16. bis einschl. 22. September 1917 find gemetdeir 

Gednrten: 6 Knaben, davon — unehel.
7 Mädchen, » — »

Aufgebote: Eins.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Marie Werner, geb. Ms- 

diczinski 34 I .  — 2. Witold Zachareck 2 M. — 3. Arbeiterfrau 
Eva Ianke, geb. Lemke 75 I .  — 4. Emma M yer aus 
Gr. Wodek. Kreis Hohensalza. 19 Z. — 5. Schifferwitwe 
Mariapna Stesanski, geb. Kurowski L6 I .  — 6. Reichsbank» 
asststent Georg Zylla 28 Z. 7. Martba Stechler 13 I .  — 
8. Hildegard Rosien 4 Z. — 9. Edith Reetz 3 Tage. — 19. 
Johann Sawicki 23 Stunden.

vre zedoteve MvZcLrLvLmiL ckes VerdrrmcL» 
a» eleLirLscLerv Ltrow erkekedl kür cklv 

LeLeucLtuvz selve LdeLste .̂usvutrruiL.

In Ibvra Lv. baden derin L!vtztrt»i«lt»v»rtr



L j S v L r a l a x r L r ^ L  I
Z V e r l o b t e  A
^  F r e i t » r -  y. Schles.) — Emden.  §

^ S S S S S S S S S A S S S K S S K S S K S S K A - S K K S S S K K S S S K S S ^ »

Für die uns wohltuenden Be- 
weise herzlicher Teilnahme beim 
Heimgänge unseres lieben Töch- 
terleins M ä e x a i ä ,  sowie die 
trostreichen Worte des Herrn 
PfarrerH  e u e r ,  sagen wir Allen 
auf diesen Wege unsern herzlichen 
Dank.

Familie U o s i s n .
Thorn-Mocker den 25. 9. 17.

Ausgabe von 
Brenusvlntusmarken.

Am Mittwoch den 26. September ge
langt im Verteilungsamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritnsmarken an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. Bis 11 Uhr haben Mütter 
von Säuglingen das Vorrecht. Erst 
nach 11 Uhr können andere Personen 
berücksichtigt werden. Personen, die be
reits am 19. September Marken erhalten 
haben, sind von der Zuweisung aus
geschlossen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Bor- 
regung der von den Polizei-Revier
beamten auszustellenden Bescheinigun
gen und des Brotkartenausweises.

Wir weisen ganz besonders da
raus hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennspiritus abgeholt 
werden muh, weil sonst die Marken 
Verfallen.

Thorn den 25. September 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Obwohl in letzter Zeit neue Fälle 

Zn übertragbarer Ruhr unter der 
Zivilbevölkerung nicht mehr aufgetreten 
sind, so wird doch wiederholt auf die 
Befolgung der notwendigen Vorsichts
maßregeln hingewiesen.

Die peinlichste Sauberkeit auf den 
Höfen, in den Aborten, die rechtzeitige 
Entleerung von Sammelgrnben wird 
zur Pflicht gemacht. Wasser, das zum 
menschlichen Genuß dienen soll, ist nur 
aus der Wasserleitung zu entnehmen. 
Brunnen, bei denen Gefahr vorliegt, 
daß Schmutzwasser von außen hinein- 
gelangen kann oder deren Pumpen 

! erst durch Auffüllen in Gang gebracht 
werden können, sind zu schließen.
- D ie Polizeibeamten sind angewiesen, 
Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu 
bringen.

Thorn den 22. September 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

L Kükrimkk,
Dentistin,
Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
S onn tags 9— 12 Uhr.

ttönigl.
»reich.

»Nassen-
lotterie.

Zu der am 9 . n . 19. O k to b er 
1917 stattfindenden Ziehung der 4. Klasse

>8 Lose

Sammelt M ne
v o n

l
l

l ll
r 14

zu 160 80 40
zu haben.

20 Mark

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms-

(Soldat) sucht Nebenbeschäftigung.
Angebote unter 2132 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

AliW MWIler
sucht Stellung

in einem Baugeschäft.
Angebote erbeten unter P .  A 1 3 1  au 

die Geschäftsstelle der „Presse".

A ltlleiiM ebste

AM»,
für dauernde Beschäftigung stellt sofort 
ein <2. Fischerstr. 59.

Tifchergefellen 
auch Sargtischler

stellt ein für dauernde Arbeit
1. 8!mvin8l(i. Thorn, Heiligegeiststr. 6.

stellt sofort ein
kiodarä keämaim,

Mettienslraße 130.

I . M M n A
Zesunä, LräktiZ, kann  xexen Xostxelä- 
LnlsalrLäiKNvK eiv tre ten . Lar^lLltixste 
^N8d11ck. verirür^d bookbe«. 8 tel!noF en.

»«Iisie'r ÜlielislsMllmi,
Llausk-strass« 10/12, ^Veiakselseite
S ch m ied e leh r lm g e  können von sof. 

"  oder später eintreten bet
HtHvvNa.» Schmied emersler, 

Thorn-Mocker. Lindenstr. 38. 
Das. 1 Break n. 1 Kutschwg. zu verk.

für die Champagne stellt ein

WWlllMk».
Arbeiter und - Frauen

! stellt sofort ein
I «A eor-K  A s j^ lk S l ,  B augefchSft.

^ralldenzerstraße 69.

SesWMeM
Wkl M Lmlk.

(M eth. 8edwiä-XLi»er, Berlin).
Vvrtraä VvkrmLiw,

gepr. Gesanglehrerkn, Altstadt. M arkt 13,2.
Z n n r Ju b e lfe s t d e r  R e fo rm a tio ndrei Luther- 

lieder
mit verbindendem Text für Kinder von 
Läeldeiä llnsd-L-Arekenseo, 2. Auflage. 
P re is  10 Psg.

I m  Selbstverläge Schulstraße 22, 1 u. 
B u ch h an d lu n g  von 
Elisabethstraße.

Neu eingetroffen ein großer Posten

au s  Dirkenstrauch, Ersatz für Piafsava.

Rathausgewölbe 6.
' W er erteilt in einigen S tunden

Lnterricht aus Laute?
Fortbildung geschieht allein. Angebote 

-mit P re is  an
Brombergerstr. 10, 3, l.

KMWtM Woge».
leicht, zweifpännig, sow ie zw ei kom - 
P le ite  G esch irre  für mehrere M onate 
zu mieten gesucht.

Angebote mit P reisangabe a« 
Hauptm . Thorn, „Thorner Hof".

für dauernde Beschäftigung gesucht.
Lohn nach Uebereinkunft.

L s s v r t .  S m o ln ik  b e i T h o r«  3 .

(möglichst m ilitärfrei) kann sich melden
Vvorg Metrivd,

»loxsncksn Rsokt.,
__ _ _ _ _ _ _ _  Tliorn.

Ordentlichen

sucht
Kutscher

I s t U i o i -  S i r r i o n ,
Alt,lädt. M arkt.

kräftiger

Bursche
als  Putzer von sofort gesucht.

Bekanntmachung.
Nr: tz 1./6. 17 und <Z 2./6. 17 KUA. > Lst. 1 6  Nr. Z-9 x.

Zwei î eue Bekanntmachungen tz 1./6. 17 KRA., betreffend

N M l l l M w e  M ........................  U » M M .  ......................^  .......................,
MoSISlle» Wkl den dmm herWUen M -  md Sirschcn, P flaum en,Z itronen, Apfelsine»,

M r v iS  «nd Äkaziech und 
dir getrockneten Früchte von.W eißdorn

^ME'Wbnöchme gegen'Bezahlung.

R o tes  Kreuz, Soldateufürsorge,
4 '  ̂ . ' Baderstraße 18.

ArülMMWlle».
und tz 2./6. 17 KRA., betreffend

.Höchstpreise für Korkabfäkle und Korkerzeugnisse
treten am 28. September 1917 inkraft. „

Die BekMntmachunq on sind in vollem Wortlaut-in tzen Re
gierungsamts- und in KreisblSttern, sowie durch Abschläge be
kannt gemacht worden. >

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  Culm,
M a r i e n b u r g  den 25. September 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General. '

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thor«. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm,

Marienburg. ' > -

Die StadtWWe
nimmt Zeichnungen auch von 5 bis ISO Märk aus

Kriegs anleihesparbücher,
zu 5°/o verzinslich, entgegen. -

Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen 
Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe 
benutzt werden. . - 4- r»  ̂ f --

Nähere Bedingungen sind in der Sparkasse zu erfahren.

H H L

. . . .  W  k » l
Kurse. — L e it e ,  sp . Seit 1914 bert.̂ 180 
H'Lkvr. Lürs. Vorben-Vauer.

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung am 6. und 7. November 1817.

6633 Gewinne im Gesamtbeträge von

2««vv« Mark
bar ohne Abzug zahlbar. 'W A

G e w i n n  - P l a n :  -
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
16 Gewinne zu 1000 Mk.
26 Gewinne zu 600 Mk.
166 Gewinne zu 100 Mk. . .
266 Gewinne zu 50 Mk. . .
566 Gewinne zu 20 Mk. . .
1266 Gewinne zu 10 Mk. . .
4666 Gewinne zu 5 Mk. . .

75 666 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
1 6 6 6 6  Mk 

. . --- 16 666  Mk.

. . - -  1 6 6 6 6  M .

. . - -  l - W f t  Mk.
. . - -  12 606  Mk.
. . ----- 23 666 Mk.

6633 Gewinne » V « » « «  M » .

R e d  » u  Losn S  M .
Bestellungen erfolgen am besten auf dem AbschmiL einer P ostm lw eism tg . die 

bis z u .5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher Bries ist.

Dombromski, kvttisl. Mk. Mkck.WnklM. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wllhelmsplaß,,Fernsprecher 842.

^ ls u s r  M a s s s n o r t t lc s ir
vaüsrlöseliki' „Llsdaztrs"" «LL."

pro 8tüok S,VV NlN. IVieäerve.rkLuker kok- R»k»tt.Mert L 8MM3W, wiBsrz i. kr̂  Msr8trs88e 3, M. 1.

M m  ei»

v o r n  L  5 e k ü t r e ,  A m - M .

Plätterin!
stellt für dauernd ein

W M rei „srzilklllsb'
Fitedrichftraß« 7.

Tücht. A,,sb°k«»i«
VrombergersLrake 78. 1.N aH er-A u tum at, Bkritepraßi!. ^sucht. W ______ ,

'Z  U W  O e  U U
älter- s alleinstehendes Mädchen, 

^0 J a h re  alt, zur Führung eines 
H l l I s s S A S r S I l L  franenlosen kleinen H aushalt von sofort

1 1 1 »  sgesucht. Spätere H eirat evtl. nicht aus-
schrifmch- s ,ng -b° i- mit s i , d ,
»altsansorüchen erbittet befördert die Geschäftsstelle

N ur
und Gehaltsanspl üchen "erbittet

Mittwoch den 26. September 1917:AM SyWhoniekonzert,
- zum besten der LieLesgüben zu WÄHnachten 

- für das Jnf.-Regt. Nr. 176.
**- ausgeführt vo« der Ersatz-Kapelle Jus.-Reglments Rr. 176.

Persönliche Leitung: Musikleiter r. vvNivsiSoM.
Anfqyg 7 llhr. . ' — , > Eintritt.5üM-

Schützrndaus.
Täglich: 1- k

!!k
1. Ranges m den elegantesten Kostümen.

Anfang Sonntags 4 Uhr nachmittags.
— ^— Anfang wochentags 6 Ahr abends.

Spielplau
vom r»ierrst«g bis Do«nerStag:

Sas MWel 
von «etena«.

Lustlpiel in 4 S N -n .
» ,N »  « „ » - S e r i e  1917/18, 
di« schön'!- Fiimschaulpi-lerin 

Deutschlands, ausgeführt vqn der 
Deelq-Fillll-Gesellschaft B erlin.

P e  r s o  n e n  : Am andeus X X II .,  
Fürst von Nixstadt . . P au l 
Westermeier. Hella, seine Tochter 
. . Hella M ofa, Dodemir X I I I '.  
Erbherzoa von Äbsian . . Ferry

A W S - Z - L
gleiter . . Lam bert Paülsen, 
Adelaide von Z ipsti. Hella Hella, 
Hofdame . . Ju lie tte  B rand. 
B aron  B ädel, Düdemirs Hof- 
marschall . . Herm ann Picha. 
Hilde, Hellas Zofe . H anna 
Drittgmann. Der lange Franz 
. . Victor Iaysen.

SpkelleU im g « t t « ,  « W p v i - t .
Aufnahm«» van r „ I  8»kk«»i>. 

r>«B Stück» spl»It i«  N ru tra N e « . 
« b  F r - t t a g  d a ,  » . f i i l t

'  W M e ß

aus der S erie  1-17j 18.

zum Nekllmachen der' Aontorräume wird 
gesucht von der

Leibi t scher Mü h l e ,
Coppernikusstraße 14.

Aufwartefrau
für einige S tunden kann sich sofort 
melden. H a m b u rg e r  Jm p o rc h a u S ,

ElisabethstM eM!l4.

ßsliderer A iM M M m
für vorm ittags gesucht.

Lalstraße 2«, 2.
Tüchtiges MäVch-n

M K ! W ! « S S ! » . »  N N W i L S W S

zu 2 Kindern vom 1. oder 15. 10. gef.
Angebote unter L .  2 1 3 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Suche von sogleich ein anständiges,
jüngeres Mädchen

für 2 Kinder und leichtere H ausarbeit.
Mocker, Liudenstr. 5.

Suche vom 1. 10. ein anständiges.

I W » M A » U M .

Em anständiges, sauberes
Anfwartemädchen

wird zum 1. 10 ges. Säm lstr. 18, 2, r.

für vor- oder
A u fm a rte rm  
nachmittags verlangt. 
Melliettstraße 60. parterre.

Aufwärterm
von sofort gesucht. Fischerstr. 38«,, 1.
S uche  -r«H tücht. u. e h r t. A u fw a rtttu g  

 ̂  ̂  ̂ - - für einige S tunden des Tages,
das. auch Gaste bedienen muß j W aldstraße 41.

Terechtestr. 35, ----------------— ------- --------------------

der „Presse" ___________________
S ofort gesucht"

r M K »  »der KM »
für leichte Beschäftigung.

 ̂ Königstraße 2, am Leibitscher Tor, 
mit guter Schulbildung für mein Kontor E r f u r te r  B lm n e n k a lle .
I»f«kt g-luHt. Schriftliche Angebote an m r s o , . « . . . .  « « 1 7 .Tb»-«. Ane ellllme. slNloere UW

LehrsrAlei«
Sumes Mädchen,

Linde u»d leichter H ausarbeit des Tages gesucht.
S»Mcht « l . M arktstraße 8, 2, l. ' Z u  erst. in der Geschöftsst. d er.P resse".

Lausmaiichell
von sofort gesucht.

KncgsbekleidttngShatts,
____ _ _____ Vaderstraße 24.

S a u b e r e s  M üdcheu  fü r  aveS
zun- 18. 10., such durch Vermittelung, 
g E -  Bismorckstraße 5. Z. !

kll> D V . SüIlVl N S
für den H aushalt wird vom 15. Oktober ________ ___ _________  ____
gesucht, auch durch Bermittelung. i E M V f lÜ l l  N ltd  s U Ä e
r^r. M gätztt, Altst Kirchhof, Kirchhosstr. 84 jeder Zeit für Hotel, R estaurants:

W irtinnen. Kochmümsell. Stützen, Büfett- 
.  fräulein, Bn-kLEerinnM ,.Stubenmädchen,

Stützen. Köchinnen,: S tuben-, Allelnmäd. Köchinnen, Mädchen für alles. Kelluer- 
chen für Thorn, anderer S täd te  und lehrlings^ H ausdi-ner. Kutscher und 
Güter. i Laufburschen.

gewerbsmäßige StelleuvermitNerin, gewerbsm äßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Dackerstraße 29, Telephon 382. Thorn, Schuhmach?rstr.v 18, Fernfpr. 52.

S t s i l t t k s s t o ' '
Ab Mittwoch ist «ie Tageskasse »« 

L « - I  und S - S  Uhr geöffnet.
Freitag, 28. September, 7V» E '

Eröfftmng der Wiitterspielzekt.
Minna vsn karnbelm.

Ausruf.
Wer weiß etwas über den Detblkib 

meines Sohnes DizewachtmelftZsrs»!vj', R eserve-F ev ,
ArLM -RegL. 32 . Er wurde am 
M orgen des 23. April 1917 bei v is  
s u - ^ r l o l s - O d e r i s s ^ - A r a n o d ^ ,  ^  ̂
er als Beobachter auf dem Wege -u 
vorderen JnfanLerielinie sich b e M .'

gekommen?- B itte herzlich um Kau) 
richt an .
Frau Ltadtrat » l e n s r .
K önigstein a . d . E lbe s S a c h M u .

AttfwSrterlU
für die Morgenstunden v. 7—9. H k

t t .  r l v lb , 'L 4 t t .  Brom beraerftr. s b A .
Größerer, 2 Meter langer

4 « M  M « »
vom sm-rschupp-n Nr. 11, UserbahU'

R ad geftohlcn, 
2«  M k. « e lo h n iin ß
Mark« .«lright-, Nr. 87?33 ii-s° L°' 
stange. Freilauf. schwarze Schützte 
und Felgen.  ̂ ,Z.L t v I Z r « .  Cappermkusstrahe ^

In einem Abteil 3. »l. von Srau«° 
nach Thor», hier 10." «arm.. So«>u°»

IH erM aletatschw K

Portemonnaie^
am  Sonnabend v e r lo re n .
F inder wird gebeten, dasselbe 
lohmmg an die Adresse auf dem ^  
roelS im Bortemonuaie a b z u g e h e n ^ ^

Verloren ,,
S onntag  Gchirpitzer W ald unweit ^  

de r .P r e f ie »  —

rs-lichtk «alenüer^.

1V17

Septem ber

Oktober

liovember

30
26

Hierzu -MAtte- Blatt.



35. ZahrgM . 225. Thom. Mittwoch den 26. september ly jl.

Die prelle.
(Zweites Matt.)

Politische Tagesschau.
König Ludwig an den Papst.

König Ludwig von Bayern hat durch den 
päpstlichen Nuntius dem Papst noch besonders 
eine Antwort auf dessen Friedensnote überreichen 
lassen, und zwar, weil der päpstliche Nuntius 
rhm im Auftrage des Papstes ein Exemplar der 
Friedensnote übermittelt hatie. Der bayerische 
König würdigt in tiefster Verehrung für den 
Papst den Friedensschritt und seine Note, und 
weist dann ganz im Sinne der Reic^kanzlernote 
den von der Entente gemachten Vorwarf zurück, 
daß die deutschen Fürsten und Völker den Krieg 
herbeigeführt hätten. Der König spricht schließlich 
dem Papst die Hoffnung aus, daß seine Frie
densbemühungen von Erfolg begleitet sein mö
gen, damit durch ihn zum Wohl der ganzen 
Menschheit ein dauernder, für alle Teile e h r e n 
v o l l e r  F r i e d e  angebahnt werden möge.

Das päpstliche Organ 
über die Antworten der Mittelmächte.
I n  Besprechung der Antworten der M ittel

mächte an den Papst, die wegen der italienischen 
Grenzsperre gegen die Schweiz am 23. Septem
ber im Vatikan noch nicht eingegangen waren, 
gibt „Offervatore Romano" der Ansicht Ausdruck, 
man müsse daraus schließen, daß die M ittel
mächte es annehmen, auf den in der päpstlichen 
Note dargelegten Grundlagen, das heißt, Ab
rüstung, Schiedsgericht, Freiheit der Meere und 
gegenseitige Ausgleichung der Kriegsausgaben 
und Kriegsschäden über den Frieden zu verhan
deln. I n  seinen weiteren Ausführungen kommt 
das Blatt zu dem merkwürdigen Schluß, daß die 
Mittelmächte ausdrücklich die Zurückgabe der 
gegenwärtig besetzten Gebiete annehmen, man 
wolle, kurz gesagt, einen Frieden ohne Annexio
nen und Kriegsentschädigungen gemäß der russi
schen Formel.
Nachklänge zu den Enthüllungen des Reichs

kanzlers.
Die Indiskretionen über die französische 

Geheimsitzung.
Im  „ E c h o  d e  P a r i s "  fragt B a r r e s ,  

wer die Erörterungen der französischen Geheim- 
sitzung dem Reichskanzler ausgeliefert habe. Die 
Frage schaffe schwere Sorge. M an suche zu Recht 
oder zu Unrecht den Stenographen des Reichs
kanzlers in T u r m e l .  Barres forderte von der 
Regierung s c h a r f e  M a ß n a h m e n  zur Fest
stellung des Schuldigen. Gleichzeitig berichtete 
er aber, man habe in P a ris  am Abend nach der 
berühmten Geheimsitzung einen inhaltlich richtigen 
Auszug über die Verhandlungen für 100 bis 1Z0 
Franken kaufen können. S e m b a t  greift in der 
« H u m ä n i t ö "  das gleiche Thema auf. Auch 
er stellt fest, daß eine Inhaltsangabe der Geheim
sitzung in P a ris  zirkulierte. Er glaube, der 
Reichskanzler habe einen dieser Auszüge erhalten. 
Die Angelegenheit Turmels stehe aber zweifellos 
mit der Geheimsitzung in Verbindung. Auch 
Eembat verlangte eine strenge Untersuchung. 
Der „G a u l o  is "  bespricht die gleiche Angelegen
heit. Er verlangt E r s c h i e ß u n g  d e s  
S c h u l d i g e n .  Die bezüglichen drei Artikel,

> »». >

M i Mut -  nicht Opfersinn,
nur ein bischen gesunder Menschenverstand!

Die Zeichnung -er Kn'egsanleihe ist jehi für jeden 
einzelnen ein Gebot -er Gelbsterhaltüng! Denn: 
ein gu t er Erfolg ist -ie Brücke zum Frieden — 
ein s ch lechie s  Ergebnis verSängert den Krieg!

D a r u m  z e i c h n e t

die bereits vor einigen Tagen erscheinen sollten, 
waren von der Zensur verboten worden. Barres 
und Sem bat haben ihre Artikel auf Ersuchen der 
Zensur in einzelnen Punkten ändern müssen.

England rechnet auf abermalige dreijährige 
Kriegsdauer l

Der „Baslerr Anzeiger" meldet, daß vonseiten 
der Entente bestimmt gehaltene Meldungen vor
liegen, wonach man dort mit mindestens noch 
dreijähriger Kriegszeit rechnet und tatsächlich 
entsprechende Aufträge an Munitionsfabriken er
teilt werden.

„Das Kabinett Lloyd Georges vor 
schwierigen Zeiten."

Der Londener Berichterstatter der „West- 
minster Gazette" schreibt, das Kabinett Lloyd 
Georges gehe anscheinend schwierigen Zeiten ent
gegen. überall höre mau abfällige Kritiken, die 
man noch vor einigen Wochen nicht gehört habe. 
Möglicherweise sei es nur eine Folgerscheinung 
der Enttäuschung über die lange K a m p f p a u s e  
a n  d e r  W e s t f r o n t .  Bezeichnenderweise 
komme die herrschende Unzufriedenheit allmählich

auch in der Presse zum Ausdrucke. Der sich jetzt 
bemerkbar machend« zänkische Ton beruhe fraglos 
auf der Überzeugung, daß es dem Kabinett an 
Schaffenskraft und Konzentrierung auf seine Auf
gaben gebreche. Zweiffellos.habe sich die Lage 
durch den teilweise» Bruch mit dem Arbeitertuin 
verschlechtert. Noch stehe zwar die Arbeiterpartei 
nicht offen in der Opposition, aber die Regierung 
gebe sich in dieser Beziehung keinen Illusionen 
hin. Die jüngeren Parteiführer, die ein viel 
größeres Ansehen als die älteren genössen, seien 
durchweg für den völligen Bruch und fürchteten 
auch keineswegs die Folgen einer allgemeinen 
Neuwahl. Diese Situation sei zweifellos einer 
gewissen Schwäche und Unentschlossenheit der Re
gierung zuzuschreiben. Ein anderer Faktor sei 
der, daß viele Unionistin in der Abnahme des 
vollen Vertrauens in Lloyd George eine günstige 
Aussicht für ihre eigenen Parteibestrebungen er
blickten. F ü r sie habe der W ei t Lloyd Georges 
darin gelegen, daß er die Regierung die Unter
stützung des Arbeitertums und eines bedeutenden 
Teils der Liberalen sicherte. Aber wenn eine 
derartige Unzufriedenheit uni sich griffe, würden 
sie sicherlich den ersten Platz in b?r Regierung

„Sonnenfinsternis".
Roman von E l s e  S t i e l e r  - M a r s h a l l .

Amerikanisches OrpTTigiN b? Oretklein «L 60 ., G. m. b. H., 
Leipzig 1916.

(18. Fortsetzung.)
And In der Tonart schallte es noch hinter dem 

SochschornmLnne her, der entsetzt von Launen ging, 
ein tiefes Bedauern für den Kernbauern und sein 
Kind im Herzen. Die Schuljugend E er, die treulich 
Mit ihm zog, jubelte wie bei einem Fest und sang 
öer schlimmen Bäuerin Spottverfe.

Klinghart ließ sich den Weg zum Psarrhause 
weifen.

„(^tHoibeums, Satan, Hexenmeister, Gesinde! 
» . . was für Namen wird der geistliche Herr für 

haben?" dachte er lächelnd.
Die alte kleine Kirche lag mit dem Pfarrhofe 

dem Dorf auf einem grünen Hügel, der mit 
Heckenrosensträuchen und Haselnußbüschen weich 
^nd lieblich eingedeckt war. Das weiße Haus, 
darin der Pfarrer vom Schorngrund wohnte» er
schien Klinghart wie ein Gedicht von Ehamisso oder 

Bild von Ludwig Richter. Wenn, was er 
drinnen finden würde, dem Gehäuse ähnlich wäre, 
Wächte er sich auf den Besuch beim Hochwürdigen 
beinahe freuen.

Er trat über eine tief ausgetretene Schwelle in 
Einen kühlen Flur. Feierliche Stille herrschte hier, 
"Urch die brummelnd eine protze Uhr irgendwo ihr 
gleichmäßiges Ewigkeitslied sang. Um den fremden 
Koinmling kümmerte sich niemand. Er klopfte 
^ihum leise an die Türen, die er fand. Doch nir- 
8mrd bat ihn eine Stimme einzutreten. Da steckte 
Einer von den Schulbuben, die vor der Haustüre 
wie eine Ehrenwache aufgezogen waren, den 
banden Strohkopf durch den Spalt und rief: „ Ih r 
werdet müssen hinten in den Garten gehen. Der 
?brr Pfarrer und die Rest werden bei den Bienen 
lein."

„Zeig mir den Weg," sagte Klinghart. Und der 
Bub huschte auf nackten Sohlen lautlos wie eine 
Eidechse vor ihm her.

Klingharts Künstlerauge sah einen neuen Lud
wig Richter, echter noch und trauter als den ersten. 
Einen feinen blassen Weißhaarigen mit Sammet- 
käppchen und langer Pfeife . . . eine rundliche 
mollige Haushälterin in sauberer Heller Gewan
dung mit einer weitflügeligen Haube über dem 
grauen Haar. Beide Gestalten in einem dichtver
wachsenen Gartenreich, wo auf vielen gekrümmten 
starkgewipselten Bäumen Unmengen Birnen und 
Äpfel beschaulich und friedlich der Reife entgegen- 
träumten, wo vom nackten rauhen Erdboden nicht 
ein Staubkorn zu erblicken war, sondern weit und 
weich ein grüner duftender Teppich sich breitete. 
Der alte Herr aber und die fülliae behagliche Frau 
standen weltversunken bei den Bienenkörben und 
sahen nichts und hörten nichts als ihre Bienen.

Ehe Klinghart noch ein Wort mit dem Pfarrer 
gesprochen hatte, nach dem ersten Blick in seine 
großen blauen sanften und verträumten Augen 
wußte er, daß dieser Alte kein Prediger des Eiserns 
und Wetterns gegen Unzulässiges, kein Zürner und 
Bekämpfer sein konnte. Der mochte nur von: Him
melsfrieden reden, nur mahnen und Litten: Kind
lein, liebet euch untereinander.

Menschenliebe, Güte, Frieden und Zufriedenheit 
waren an diesen: Manne wie ein sichtbares 
Gewand.

Fast wollte es Klinghart als eine Grausamkeit 
erscheinen wenn er diesem alten Manne mit irgend 
einer Mitteilung die Kreise seines Wohlbehagens 
störte.' Aber er wollte sich wenigstens überzeugen, 
ob der geistliche Herr Kenntnis von dem närrischen 
Aberglauben im Dorfe habe und wie er darüber 
denke.

Mit aufrichtiger Herzlichkeit wurde er begrüßt. 
Die welkende blaugeäderte Greisenhand umschloß 
seine Rechte mit noch recht herzhaftem Druck.

„Das ist aber eine unverhoffte Freude, lieber 
Herr! Nachdem ich schon soviel des Guten über 
Sie gehört, da war es mein innerster Wunsch, Sie 
auch einmal in persova kennen zu lernen. Wäre 
meinen alten Knochen der Weg nicht fast schon eine 
Unmöglichkeit, so hätten Sie mich längst einmal 
auf Ihrem Berge gehabt. Wollen wir uns in die 
Laube setzen . . . oder ziehen Sie die Stube vor? 
Aber das denke ich nicht, schauen Sie nur einmal 
herein in die Laube? Nicht wahr, Refi? Geh du 
und hole uns was zu trinken, aber sei nicht knau
serig . . . seltene Feste wollen einen seltenen Trop
fen, nicht wahr, lieber Gast? Sind Sie Raucher? 
Zigarren oder gar diese moderneil Papierröllhen 
führe ich allerdings nicht, aber meine schöne Be
suchsweise ist immer gut im Zuge und mein 
iLbaeeo ist kein Kartoffelkraut.

Und ehe Klinghart sich recht besinnen konnte, 
saß er neben dem redseligen Alten in einer dichten 
GaisblattlauLe, hatte eine lange Pfeife im Munde, 
seit Studententage!: hatte er keine geraucht, und 
müßte mit dem Pfarrherrn die altmodischen 
Römer zusammenklingen lassen. Das Gespräch 
führte die Leiden üLer Höhen und Tiefen in Welten- 
weiten und erst als er sich nach einer guten Stunde 
verabschiedete, konnte Klinghart auf den eigent
lichen Zweck seines Besuches zu sprechen kommen. 
Er erzählte dem Geistlichen sein Gespräch mit dem 
Kernbauern, schilderte ihm die verschiedenen Erfah
rungen auf seinem Wege zur Pfarre und Lat um 
einen Rat.

Der »Hochwürdige lachte behaglich.
„Sie sind wie die Kinder," sagte er heiter, „wie 

die Kinder. So ihr nicht werdet wie die Kindlein 
. . . Nun Haben sie ein schönes neues Spielzeug 
und sind zufrieden. Einen Wettermacher, einen 
eigenen Wettermacher hat ihnen der liebe Gott 
geschenkt . . . ^un sind sie froh in ihres Herzens 
Einfalt, kein Hagelschlag, kein Wettersturm kann 

l sie mehr treffen."

für einen ihrer Führer, vermutlich Balfour oder 
Bonar Law fordern, wiewohl keiner von beiden 
sich dazu drängen werde, unter den dann sich 
ergebenden Umstünden Lloyd Georges Erbschaft 
anzutreten.

Zum Ausstand in Lissabon.
Die Pariser Blätter melden aus Lissabon, 

daß seit dem 1. September infolge des Ausstan
des keine Postsachen bestellt worden seien.

Der polnische Regentschaftsrat.
Der Krakauer „Czas" veröffentlicht einen 

Brief des Grafen Adam Tarnowski an den 
Kronmarschall des polnischen S taatsrates, worin 
ersterer die Würde eines Mitgliedes des Regent- 
schaftsrates ablehnt, dagegen sich bereit erklärt, 
auf dem Gebiete politischer Vetätigung oder in 
einem Amt, das FachkennLnisse erfordert, mitzu
arbeiten. Angesichts dieser Erklärung werden 
nunmehr enbgiltig zu Mitgliedern des Regent- 
schaftsrates vorgeschlagen Erzbischof K a k o w s k i ,  
Fürst L u b o m i r s k i  und Graf O s t r o w s k i .

Verschlimmerung im Befinden 
der Zarin-Witwe.

Aus D a l t a  wird telegraphiert, daß die 
Krankheit der Kaiserin-Witwe M arie Feodorowno 
sich verschlimmert hat. Der Zustand der Krankey 
ist ziemlich ernst.

Friedensgerüchte in Petersburg.
Harold Williams meldet dem „Daily Chro- 

nicke" aus P e t e r s b u r g ,  die Hauptstadt sei 
v o l l  v o n  F r i e d e n s g e r ü c h t e n .  G o r k i  
habe in seinem Organ geschrieben: Die inter
nationalen Banditen martern das erschöpfte 
Rußland mit unerhörter Unverschämtheit. — 
Die Petersburger Telegraphenagentur m eldet: 
Die aus dem Auslande nach Petersburg gedrun
genen Gerüchte von der Möglichkeit von Frie> 
densverhandlungen haben i n d e r h a u  p L st äd tL- 
schen  P r e s s e  eine Reihe von Artikeln und 
Beurteilungen veranlaßt, deren Grundstimmung 
eine tiefe Unzufriedenheit mit der Presse und öffent
lichen Meinung der verbündeten Länder ist, die 
die Friedensfrage besprechen und erörtern, während 
Rußland trotz..seiner unheilvollen Zerrüttung in 
wirtschaftlicher und militärischer Hinsicht nicht auf
höre, durch die Armee von verschiedenen öffent
lichen und politischen Organisationen seinen festen 
Willen zur Fortsetzung des Krieges zu betonen. 
Die meisten Blätter stellen vor allem fest, daß die 
Nachrichten über den Frieden diesmal wie früher 
aus Deutschland stammen, das sie periodisch in 
Umlauf bringe. Denn heute versuchten die Deut
schen nochmals, im Hinblick auf die nahe demo
kratische Konferenz den psychologischen Augenblick 
auszunutzen.

Eine amerikanische Abordnung in Zasfy.
„Petit Parisien" meldet aus Iassy, eine Ab« 

ordnung aus den Vereinigten Staaten sei in 
Iassy eingetroffen, um ein Programm für ein 
Zusammenarbeiten der Vereinigten Staaten mit 
Rumänien auszuarbeiten und die rumänischz 
Verwaltung zu reorganisieren.

„Ich könnte mir aber Lagen vorstellen, in denen 
es gefährlich werden dürste, der Bauern Spielzeug 
zu sein." erwiderte Klinghart nachdenklich.

„Bei meinei: Bauern nicht, lieber Herr Pro
fessor," beruhigte die Pfarrer. „Sie können mir 
glauben, denn ich kenne sie seit sechsrmddrerißig 
Jahren. Und natürlich," setzte er eifrig hinzu, 
„werde ich gegen ihren Unsinn von der Kanzel aus 
zn Felde ziehen."

Klinghart versuchte es, bevor er den Heimweg 
antrat, auch noch einmal mit dem Lehrer der 
Dorfes. Aber dieser, zugleich Küster und OrgoniK 
war gewiß noch drei oder vier Jahrs älter ecks der 
Pfarrer und ein sehr langsamer, bedächtiger Mann.

Er verteidigte den BauernglanLen, dem er viel» 
leicht selbst heimlich zuneigte.

„Sie meinen nicht, daß Ih r  übernatürlW  
Kräfte habet. N:cht für Engel oder Teufel halte« 
sie Euch. Aber es gibt ja in unserer Zeit in jeden! 
Jahre soviele neue wunderbare Erfindungen. Dk 
Menschen fahren in Wagen ohne Roß und Dampf, 
die Menschen sprechen miteinander von einer Stadt 
in die andere, die Menschen fliegen wie Adler. 
Warum soll es ihnen jetzt mcht möglich geworden 
sein, das Wetter nach ihrem Wunsche zu regieren? 
So meinen die Bauern, Herr."

Klinghart aber gedachte schweigend des uralten 
Mannes vor der Mühle, nahm mit stillem Lächel« 
Abschied und stieg in die Berge empor.

Als die Wetterlage dieses Sommers sich auch 
weiterhin so günstig wie kaum je in einem Jahre 
zuvor für die Gebirgler und ihre mancherlei Ar? 
beit gestaltete, gewann der Glaube an den Wetter» 
macher und feine Kunst und Gunst immer festen 
Kraft im Schornlande.

(Fortsetzung folgt.)



Verschiebung der argentinischen Kriegs- 
erNSrvng.

„Havas" meldet aus Puenos A ir e s : I n  
dem Augenblick, wo die K a m m e r  über den 
Abbruch der Beziehungen mit Deutschland abzu
stimmen im Begriff war, traf aus B  e r l i n die 
a m t l i c h e  A n t w o r t  ein, welche die An
schauungen des Grafen Luxburg üb?r den 
Kreuzerkrieg mißbilligt. D as Wort Kreuzer 
läßt vermuten, daß Deutschland nicht gesonnen 
ist, den Unterseebootkrieg einzuschränken. Jeden
falls ist die K r i e g s  e r k l a  r u n g  v e r s c h  o 
b e n  worden.

Nach einer weiteren „Havas"-Meldung ist es 
zu s t ü r m i s c h e n  Z  w i s ch e n f ä  l l  e n in der 
a r g e n t i n i s c h e n  K a m m e r  gekommen, da 
der Abgeordnete C a m a n e  gegen die Absicht, 
in den Krieg einzutreten, protestierte. Ein ande
rer Abgeordneter teilte mit, daß Argentinien 
vo» Deutschland eine befriedigende Antwort er
halten habe. Nach längerer Debatte wurde die 
Sitzung, ohne über den Antrag, mit Deutschland 
zu breche», abgestimmt zu haben, vertagt.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. September 1917.

— Im  Neuen P a la is  in Potsdam  empfing
am Sonnabend die Kaiserin den Iustizminister 
Dr. Spähn, den Minister des Innern Drews, 
den Kultusminister Dr. Schmidt, den Finanz
minister Hergt und den Chef des Kriegsamts 
Generalmajor Scheuch. ' '

—  Generalmajor z. D. Edmund Schultz ist in 
Charlottenburg nach kurzer Krankheit gestorben.

— Der deutsche Arieger-Hilfsbund, Berlin hat 
aus seinen verfügbaren Beständen für die sie- 
oente Kriegsanleihe den Betrag von 500 000,00 
Mark gezeichnet, sodaß derselbe unter Hinzurech
nung der früheren Zeichnungen den Gesamtbe
trag von 700 000,00 Mark in Kriegsanleihe an
gelegt hat.

— Die hessische Regierung hat jetzt Volks-
schullehrer, die bisher weder in der Gemeinde
verwaltung wählbar waren, noch zu Ämtern zu
gelassen werden konnten, in kleinen Landgemein
den Hessens zu stellvertretenden Bürgermeistern 
ernannt. ,

— Der freikonservatioe Parteitag, der am 
7. Oktober im preußischen Abgeordnetenhaus!: 
stattfinden sollte, wird, wie die „Post" mitteilt, 
mit Rücksicht auf die Verschiebung des Land
tagsbeginns erst am 14. Oktober zusammentreten.

— Der Verband der unteren Post- und 
Pelegraphcnbeamten hielt in Berlin seinen sieben
ten Verbandstag ab. Der Verband zählt 'über 
100 000 Mitglieder. Zum Verbandsleiter wurde 
Ober-Postschaffner Rother-Berlin gewählt. D as 
Verbandsvermögen beträgt 1755  991,73 Mark. 
An Sterbebeihilfen hat der Verband im letzten 
Jahre 342 400 Mark, an Witwenunterstützung 
294 243 Mark gezahlt. S eit Kriegsbeginn sind 
625 600 Mark Sterbebeihilfe gezahlt worden.

— D er freisinnige Reichstagsabg. Neumann- 
Hofer wird, wie er in der „Lippeschen Landes- 
ztg." erklärt, gegen die Führer des unäbhängi- 
gen Ausschusses in Lippe, Geh. Oberjustizrat 
Preuß und Iustizrat Credö, wegen schwerer B e
leidigung den Schutz des Gerichts anrufen.
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Im  eroberten Dünamünde.
1. Deutsche Infanterie- und Marineposten an der Hafeneinfahrt. -2. Eine der erbeuteten Vatterien 

schwerer FestunMes-chütze i-n Dünarrnrnde.  ̂ -  - v - - .
Reges deutsches Soldatenleben herrscht jetzt als man im Anfang glüubte. Die Russen haften 

nach der '^röberüng' 'der.^SeeMuMv . er«.. nämlich < die ^WtuMsweiÄe mit einer ganzen An
sberten Dünamünde. Unsere Feldgrauen haben 
sich dort schon langst wohnlich eingerichtet, der 
Dienst geht seinen geregelten Gang, von den 
Russen sind nur die Beutestücke übrig geblieben, 
die ihnen abgenommen würden. Namentlich war ' 
die Beute an Geschützen und Batterien reicher,

zahl schwerer Festungsgeschütze armiert, die es 
aber nicht verhindern könirtön, daß unsere Tapfe
ren die Festung siegreich nahmen. Auf unserem 
Bilde sehen wir eine der erbeuteten Batterien 
schwerer FesLungsgeschütze.

Thor«, 25. September 1917.
— s K r i e g s a n l e i h e n  u n d  D a r l e h n s -

trÄq der ersten 6 Kriegsanleihen in Höhe von 60..̂  
Milliarden Mark sind nur 1-/z v. H., nämlich S17 
Millionen mit Hilfe der Darlehenkassen gezahlt-

gung dösc Kriegsanleihen.
— ( F o r d e r u n g e n  g e g e n  S c h u l d i g e r  

i n R i g ä . )  ' Nachdem Riga von den deutschen 
Truppen besetzt ist, können Forderungen gegen dorr 
wohnhafte Schuldner in gleicher Weise, wre es bis 
zum 30. April 1917 für die übrigen besetzten M -  
Aete zulässig war. bei der ReichsentschWraungs- 
kommission zur Anmeldung gelangen. Die Anmel
dungen muffen bis 31. Oktober d. J s. eingehen-

— (F l ü ch t l i  n g s f ü r s o r g e.s D ie Fürsmge 
für die aus feinlichen Ländern nach Deutschland 
geflohenen oder abgeschobenen Reichsdeutschen preu
ßischer Staatsangehörigkeit. die schon seit Knegv- 
beqinn dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz (Ab
teilung XI für Flüchtlingsfür sorge, obliegt. M  
vom 1. Oktober d. J s .  Lie das im Rheinland 
schon seit dem 1. Mai d. J s . geschehen ist, auf die 
Prövinziälverbände übergehen. Diese Verbände 
werde die Fürsorge nicht als Armenpflege, sondern 
als Krieaswohlfahrtspflege einrichten und werden 
infolgedessen vom Reich und Staat Beihilfen^ rn 
Höhe von zwei Dritteln ihrer Ausgaben aus dem 
Kri'egswohlfahrtspflegefonds der Gemeinden und 
Gemeindeverbände erhalten. Nur d ie  Uebernahme- 
stellen an den Grenzorten Saßnitz, Goch mrd Srngeu 
und die Sammelstellen in Berlin, Dortmund mw 
Frankfurt a. M. werden auch nach dem 1. Oktober 
d. J s. bis auf weiteres dem Roten K r E  .ver
bleiben. Verhandlungen darüber, ob die Verbände 
demnächst auch die Fürsorge für die in ihrem Ge
biet befindlichen nichtpreutzischen Flüchtlinge deut
scher Nationalität übernehmen sollen — gleichviel 
ob sie als staatenlos zu erachten sind oder die 
Staatsangehörigkeit eines anderen Buudesstaates 
besitzen, find noch in der Schwebe.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 24. Seplember- IDer
MMonendiebstahl m Lodz j Die Diebe, die im Zause 
des Großindustriellen Dr. Karl Paznanski in Lodz Wert- 
packere und Goldgeld im Werte von einer Million gê  
stöhlen haben, smd verhaftet worden. Es sind  ̂sich- 
Personen. Der größte Teil der Bente konnte wiederge
bracht werden.

80. Hauptversammlung der deutschen 
Landwirtschaftr-Gesellschaft.

Berlin, 20. September.
Die Deutsche LLNdDrrtschasts-GesMchaft trat 

heute Mittag hier im „Rheingold" unter zahl
reicher Beteiligung ihrer Mitglieder zu ihrer 80. 
Hauptversammlung zusammen, die der Vizeprä
sident Kammerherr v. Frerer-HoppenrwdL leMte.

Der neue Landwirtschaftsminister v. Eisenhart- 
Rothe begrüßte die Versammlung mit einer An
sprache, in der u. a. ausführte: Ich bin kein Land
wirt, ich habe auch, trotzdem ich die Verwaltung 
eines Teils einer landwirtschaftlichen Provinz 
geführt habe, die landwirtschaftliche Technik nicht

ein Berüfs-
............................................

Mut hatte, das Amt zu übernehmen. W er viel
leicht kommt es doch mehr auf die Liebe zum Lande 
und auf die feste Überzeugung an, daß das Wohl 
und Wehe unseres deutschen Vaterlandes untrenn
bar verbunden ist mit dem Wohl und Wehe un
serer deutschen Landwirtschaft Diese Liehe und 
diese Überzeugung sind so M  gew ürgt bei mir, 
daß ich glaube, vielleicht können sie den Mangel 
an technischem Können ausgleichen. Jedenfalls 
wird es mein eifriges Bestreben sein. die deutsche 
Lairdwirtschaft nach Kräften zu fördern. (Bravo?)

Der Vorsitzende v. Freier gedachte sodann un
seren tapferen Heeres und seiner Führer. Die

auch von der Zukunft hoffen daß die deutsche .Land
wirtschaft imstande sein wird, unser Volk. weiter zu 
ernähren, wenn ihr einigermaßen die Hilfsmittel 
bewilligt werden, deren sie dringend bedarf, um die 
Produktion aufrechtzuerhalten. Unsere Feinde 
haben vergeblich versucht, uns mit ihrer Überzahl 
zu besiegen. Auch der Hungerkrieg wär erfolglos. 
Jetzt versuchen sie, Zwietracht zu säen zwischen 
Kaiser und Volk. Auch das wird nicht gelingen. 
Namentlich wir deutschen Landwirte stehen trea zu 
unserem kaiserlichen Hrrn und sind alle Willens 
durchzuhalten. damit ein Friede erreicht wird, der 
den großen Leistungen und Blutopfern entspricht, 
ein Frieden, der den Feinden die Lust vergehen 
laßt, wieder über Deutschland herzufallen. (Lebh. 
Beifall.)

An den Kaiser wurde ein Huldigrmgstelezramm 
abgesandt, in welchem das Gelöbnis cmsgespröchen 
wird, daß die mchtswürdigen Nänkekünste unserer 
Feinde nicht im geringsten das feste Band zu lockern 
vermögen, das den auf seiner Heimaterde festwur
zelnden deutschen Landwirt mit seinem Herrscher- 
hause verbindet.

Hierauf nahm Geheimer Regierungsrat Pro
fessor Dr. Aereboe (Bresläu) däs Wort zu srnestr 
ausführlichen Vertrag über: Deutschlands land
wirtschaftliche Produktion und Vottsernährung nach 
dem Kriegs. Nachdem der Redner darauf. hinge
wiesen, daß nach dem Kriege in den Produktions-

Wenn wir der deutschen Landwirtschaft den 'dor
tigen Stichstaff,. PhoMsvfLure und Kali zur Ver
fügung stellen, sind die Ausdehnungsmöglichkeiten 
für das deutsche. Volk in der Zukunft unübersehbar. 
Dann würde die deutsche Landwirtschaft anderen 
Völkern gegenüber eine Monopolstellung gewinnen.

lande. Das muß eine der wichtigsten Friedens- 
stcherungeir. sein, weil dann ein »weiter AnshuN- 
gerungsplan Nicht Mehr Mstande kommest wird- 
Durch das Nachlassen der landwirtschaftlichen Pro-

N E S A i  W s
NügeNd Stickstoff, Eefpannvieh, Geräte usw. gehabt, 
wäre die Produktion nicht zurückgegangen. Wir 
muffen ' daher unjfere Volkswirtschaft darauf zu
schneiden, daß wir in eiMin AÄunstskriege in der 
Lage sind. die JNländsp.roduMon 
halten. -Im Jahre 1882 hatte stach ein Landwirt 
einen Städter zu verargen. Vor dem Krrege waren 
aus dem einen SiLdter m-er geWorden! In  drefÄn 
Verhältnis steckt unsere ganz: Msere. Auch unsere 
Industrie hätte ein--festeres und größeres AMtz- 
aebiet, wenn die 'Landbevölkerung - größer wäre. 
Das deutsche Land müß w'eder ein «rstrebenswet- 
terer Wohnsitz werden als die Steinhaufen der 
großen Städte. (Lebh. Beifallst , . .

Mitteilungen Lbm die .A M in n u A  her-
inffchen Füttsvmfttol durch Trocknuug, Eilstsäuerung 
lind Einlage rnd über den Fütterwert der so E  
wonnenen Erzeugn: Ift" machten v. Merifch-Busch- 
köwo und Privatdozeyt Dr. Pöltz (Berlins.,worauf 
die Drjpmg vom Vorsitzenden unter den üblichen 
Dankesworten geschloffen wurde-__________ '

Thörner Leltzhaus
nimmt jeden Wertgegettstand an. 

Geöffnet von 8 bis 1 Uhr.
1 H W  W W  A'S-n»

b r a te t  o h n e  F e t t
.alle Ueischarten. Fisch«, Witd. 
Seflüget. überhaupt jedes Mlsch. 
gerkcht, sowie Eierspeisen und 
deMichen. Melfäch 'vorzüM 

- erprobt und enrpfohlen. Für 
jcde Küche-geeig. Zu haben bei'

AurlMö.
M s n , 23. September. Der Kaiser empfing 

heute den deutschen MilitärbevollmächtigteN beim 
k. u. k. Armeeoberkommando Generalmajor 
Cramon. ''  ̂  ̂- . . . -

!  » « r - , 7 . .
^  auf .Die Presse" bitten wir, für das
' nächste Vierteljahr bezw. sür den Monat
^  Oktober 1917 jetzt erneuen, zu wollen. Nr»

bei rechtzeitiger Destelsung kann auf die 
K regelmäßige Weilerlieferung der Zeitung
K an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.
H Besteflungen nehmen die Feldpost, 
^  alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle,
^  Thon«, Katharinenstr. 4, rntgagen. Der
»  Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgchühr
V für die Feldposf, beträgt
N vierteljährlich 3.95 Mk.,
K monatlich 1BL Mk.

LofalnachriOen.
^  _____ erung. 26.

deutscher Luftstreitkräste ^
sammenbruch der russischen Offensive in Wolhynien

Zur Erinnerung. 26. September 1916 Angrif 
'aüs,Rurjttest/' "  ^

—v -— - —.......................— - ^ ---------------  Regent Graf Ernst zür Lippe-Hiesterfeld. 1,873 -
jqrmen Änverunoen eintreten müßten, führte u. a .l  Roderich Benedix, berühmter deutscher Lustspiel

S MNl Zu fflinfeil gesnilit,
»auf«, gebrauchten, guierhaltsnen

Bücherschrank.
Augebate unter « .  2VSS an die 

SeschSslSstelle der »Presse».
Suterhallenc

Schreibmaschme

M M M m W
nur beste--Sorten. Hohner, Koch u. s «. 
Muster 25 Stück 3l.1v Mark.

Fußb-denlMMe
in Büchsen, Firniß, Farben, Pinsel, 
empfiehlt: Sago vlnaL«, Segterstr. 22.

Zu » e s ta n ft il

Kleines Grundstück
°"k°"^h°rn.Macker. Dogensträh. v.

Zu verkaufen

1 gebr. NahmaWne
steht zu», Wartäramn.

Wrgen «latzmaygtls ^

Zu ersr. in'dcr Eelchättsft. der .Presse".
Sechs We«pr-BtM«

M W k » « lW W
zu verkapsen. .Tuchmacherstr. 4. 1. l.

Elektrische Lampen
zu verkanten. Groudenzers» atze 112.

M llM  W »M .
Al/z Jähr/zugfest. steht preiMert zum 
Verkauf:M Besitzer

Ottlotschm, Kreis Thoru.
Ein 1< 2 jähriges schwarzes

H engstfohlen
verkauft HTnKo

GurSke bei Roßgarten.

Ei« Fohle«,
5 Mmwto alt, zu verkaufen bei

vÄR L itt Guttan
,  ̂ - bei Pellsau.

. „ Z . M S S L .
1 S elkstsahrer

steht zum Derkauf bei
aksllLZ. Tstorrr. Papon.

ßin M .  M M W  M Ä R ,
für Gas und Elektrisch zu gebrauchen,

A a l l n i i t t e

Wohnungsnachweis in der Geschöftŝ Elle 
Baderstraße 26, Telephon 927- 

Geschastsitmlberr ISgUch oou l - ?  M-- 
Abgabe von Mietsverträgen und A» 
kunft in aNen Fragen des Hausbegs 

ebendaselbst. -
Bermretete Wohnungen sind s-l",

abzumelden.
Mellienstr. 5. 10 Zimmer 2800 sos.
AlbrechLstr. 4, 2. 5 Zimmer H A
Älbrechtstr. 6, 2. 5 Zimmer . NA
Meklienstraße 89, 2. 5 Zimmer 85« 
Breitestr. 17. 3, 5 Zimmer 8. 0 
Brombergerstr. 37, Pjerdestall und

Frledrlchstr. 10-12, 2, 3 u iZimmer 
Schulftr 11, Hochpart., 7 Zimmer 
Mellienstr. 131. Laden u. Lagerraum 
Mellienstr. 109, 5 -6  Zim, Bad 
Friedrichstr. 10-12, Pferdeställe und

Tastir/^! Stavungen und Remisen sof.

kauft jedes Qüäntum
Nerrmavn rkom L S

Höttigkucheufabrir,
Reustädt. Markt 4.

all« FI«ck°« im G-stcht beseitigt i-'-r. 
las k««me ..Odin", bei. -

Pei Anmeldungen bitte nur Feruruf 
4VS anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht imMer zu hohen.

M helw  2tzaLvr. Roßschlächterei,
Culmer Chaussee 28.

Laden. AW.' Markt.
bisher Zitzarrengeschäft v . von
siMort oder 1. Oktober zu vermieten.

0. V. Heiligegeistste. 18

Eck-Laden
mit Einrichtung für Kolonialwaren, und 
Weinhandlung, zügehSyger Wohnung r 
zu verm. Mellienstr. 112, ptr.. r.

sof.
1.10

K
kk
A

Sm iliechroßeii,

Don einer herrschaftlichen Wohn. smd

r grobe leere Z i « m „ ,
Mit Balkon, Bodenkanuner rurd

Aoei belle, mobe W M -sür Büroräume oder zmn Wöbelunter.
M .n

»ermleten Näh- der F-W-AA-'
- o  Kaserne und Elektrischen 1 mom
Wohnung mit Zubehör an rmderwses 
Ehepaar, sowie drei einfach rn-bttert« 
Zimmer mit Küche, auch eu'Seln. ^ 

Zu erst, in der Geichaftsst. d. »Presto

Restauration
nebst 2 großen lSierstub-n. mit auch ohne 
Einrtchtung ; daletbst auch eine Destille w 
eine schone 4-Zimmenvohnung im Hause 
Mellieystiaße 81 zu vermieten.

Zu erftagen '
6."8tAM -T ho r n IN/ Tolstr/42,1. 

Smei Zinrmer u. Küche v. 1. 10.17 
an ruhige Einwohner zu vermieten. 

Zu ersr. M M t. Markt 33, 3.

2  L - L

» o h N W .
Lichtanlage und 
Pferdestoit und
öder spater ẑü vermieten

arten, auf Wunsch mit 
Zagenremise, von sofort

C  8o M r t , FiMrßr. 88.
Wohnungen

von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu. 
betzör zum 1. OkLobev evtt. früher, Brom- 
bergerstraße 8,.zu vermieten.

______________ _______________- .^Lvjtz.^^«»»rE5-DaugeschSst,
steht-M-io°rk zum.Mrlanü - -   ̂ Thor», Brombergerftrab- 2V __

ParKtrgS« G.Mbl.Zim. s.E. z.v. Gerechiejtr.33, pt.

W e W k i i e  M M

Gut mSbl. Zimmer
. . .  > ' » «

mieten. Culmerttrake 5, 2, r^ .

. .  . Z L . r '  » -

E « » -  L s t s tzu vernüeten.

W . , » ! .  » G - 1 -  Schlchi»--
elettr. Licht, Bad, ruhige Lage. m °rr 
Nähe der Stadtparks zum 1- «>- »° 
vermteten. Schmiededergstr-S. 1-^ - '- 

Drombergtt Dorstadt. ,

Gut mbbttrrteS S t « « "  .
zu vermieten. Mellienstr. 85, 2. W S,

N l W M t l c h k

MSbl. Zimmer
mit Kochgele,enhelt wird N-Mh 
Eh-p. z. l. 10. g-I. mogi- °m S a d E  

Angebot- mit Pre'rM'gabe unter « .  
LlSS an die (Ael-bättsst-Ue der .Preße,-

Möbl. Zimmer
mit LI-°i-r. Näh- Theater gelucĥ  

Angebot« unter tvl. SIS« an dl 
SeschSstsstell« d«k.Presse".

'  W -


